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literariſches Dlatt

M. 273. Halle, Sonnabend den 21. November 1863.
Hierzu zwei Beilagen.

Z e

ium bereit ſei, abzutreten, in Rücktritt zur Abhülfe desDeutſchland. e ken ne An der Wehen en
Berlin, d. 19. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Lieutenant a. D. und Kämmerei-KaſſenRendanten Bormann
zu Oſterwieck im Kreiſe Halberſtadt den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe und dem Hegemeiſter Sem per zu Letzlingen im Kreiſe Garde
legen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. Der Staatsanwalt
Stein bach in Perleberg iſt vom 1. Januar k. J. ab zum Rechts
anwalt bei dem Stadt und Kreisgericht in Magdeburg und zugleich
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt, mit An
weiſung ſeines Wohnſitzes in Magdeburg und mit der Verpflichtung
ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Titels „Staatsanwalt““ fortan
den Titel „Juſtiz-Rath“ zu führen. Der bisherige Privatdocent Dr.

Schwanert in Greifswald iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Univerſität daſelbſt ernannt
worden.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte der
Finanzminiſter die Verordnung wegen Abänderung des Zolltarifs
von 20. September d. J. welche auf Grund des Art. 63 der Verfaſ
ſung erlaſſen iſt, zur Genehmigung ein. Der Abg. Michaelis be
merkte, daß dieſelbe nach Art. 63 ſofort nach Zuſammentritt der Kam
mern hätte vorgelegt werden müſſen daß ſeit Konſtituirung des Hau-
ſes aber bereits 8 Tage verfloſſen ſeien. Es ſei ſelbſtverſtändlich Auf
gabe der mit der Berathung betrauten Kommiſſtonen, dieſe Frage zu
ihrer Kognition zu ziehen und nöthigenfalls die geeigneten Vorſchläge
zu machen damit aus der verſpäteten Einbringung ſich nicht ein Prä
judiz für Auslegung des Wortes ſofort herausbilde. Die Vorlage geht
an die Kommiſſion für Handel und Gewerbe und für Finanzen und
Zölle. Der Finanzminiſter bringt ferner die Rechnungen über den
Staatshaushalt für 1860 und 1861 ein, welche an die Budgetkom

miſſion gehen. Der t rdie Verhältniſſe der Aktiengeſellſchaften, welche nicht Handelsgeſchäfte
betreiben, ein. Endlich gelangt ein Antrag aus der polniſchen
Fraktion, betreffend die Aufhebung der über 3 polniſche Abgeordnete
verhängten Unterſuchung zur Verleſung; derſelbe geht an die Juſtiz
Commiſſion. Hierauf begann die Debatte über die Preßverord
nung vom 1. Juni d. J., welche bis 55 Uhr dauerte Bei der Ab
ſtimmung wurde der Verordnung mit 278 gegen 39 Stimmen die Ge
nehmigung verſagt. Ferner erklärte das Haus mit ſehr großer Ma
jorität Die Verordnung vom 1. Juni war weder zur Aufrechthaltung
der öffentlichen Sicherheit, noch zur Beſeitigung eines ungewöhnlichen
Nothſtandes erforderlich. Hieran ſchloß ſich mit ebenfalls ſehr großer
Majorität das Votum Eine Beſchränkung der Preßfreiheit konnte auf
dem Wege der Verordnung überhaupt nicht erfolgen. Endlich nahm
das Haus den Antrag: „die Verordnung vom Juni iſt auch ihrem
Jnhalte nach der Verfaſſung zuwider laufend mit 269 gegen 46
Stimmen an.

Die kleine liberale Minorität im Herrenhauſe iſt noch nie ſo
tapfer auf dem Platze geweſen wie bei der Debatte über die Preß-
verordnung vom 1. Juni d. J. Wenn man die ſcharfen einſchnei
denden Diskuſſtonen der Herren v. Bernuth, Kamphauſen, Tellkampf
u. And. hörte, ſo konnte man ſich nur freuen daß die Wahrheit auch
hier mit männlicher Offenheit vertreten wurde. Den Kampf ſelbſt er
öffnete Hr. Tellkampf aus Breslau mit dem Beweis daß die ganze
Verordnung verfaſſungswidrig ſei und deshalb nie zu Recht habe beſte
hen können. Nach ihm folgten noch der Obertribunalsrath Blömer
und Hr. Kamphauſen im ähnlichen Sinne Ein Wortſpiel des Hrn.
Kamphauſen ſchien den Miniſtertiſch hart zu treffen. Er ſagte ein
RNothſtand im Lande ſei nicht vorhanden geweſen aber wohl ein mini
ſterieller Nothſtand.“ Der Miniſter des Jnnern, Graf Eulenburg be
Kreitet das, und fügt die Verſicherung hinzu, daß das Mini

Handelsminiſter bringt eine Vorlage über

vorſchläge betheiligten ſich der Graf Kraſſow, v. Zander, Senfft Pil
ſach und Below. Für Senfft-Pilſach beſteht das Hauptverbrechen der
Preſſe nicht in den Raiſonnements, ſondern in den Berichten mißlie
biger Thatſachen. Jm Ganzen iſt er ſehr für fortgeſetztes Octroyiren.
Hr. v. Below greift beſonders den preußiſchen Richterſtand in politi
ſcher Beziehung an was dem Hrn. v. Bernuth, dem früheren Ju
ſtizminiſter, zu einer glänzenden Vertheidigung deſſelben Veranlaſſung
giebt. Hr. v. Bernuth war überhaupt vortrefflich, klar, ſcharf und
beſtimmt in ſeinen Ausführungen Auch er der frühere Juſtizminiſter
und jetzige Kronſyndikus hält die Verordnung für verfaſſungswidrig
und verwirft deshalb die Anträge Trotz des großen moraliſchen Sie
ges, den die Oppoſition in der Diskuſſion davon getragen hatte war
die Majorität für die Verordnung doch ſehr groß bei namentlicher Ab
ſtimmung ergaäben ſich 77 dafür und nur S dagegen
Zur Geſchichte der Stellvertretung von Beamten, welche
ihrer Pflicht als Abgeordnete genügen bringt die „Rh. Ztg. mehrere
Beiträge Bei dem Kreisgerichte zu Brandenburg arbeitet ohne jede
Beſoldung ſeit mehreren Jahren der Gerichtsaſſeſſor Hammer Der
ſelbe iſt ein vermögender Mann und hat dem Juſtizminiſter erklärt, er
wolle bis daß er in ſeiner Vaterſtadt Brandenburg eine etatsmäßige
Stelle erhalten könne dort unbeſoldeter Richter bleiben. Bis jetzt hat
er den Abg. Parriſius-Weſthavelland jedesmal vertreten und war
dazu auch dieſes Mal bereit. Aber dieſes Mal bekam er am Mitt
woch, 48 Stunden nach der verſöhnlichen Eröffnung des Landtages, die
Verfügung, einen Richter in Neu Ruppin zu vertreten wogegen ein
Richter aus Belzig zur Vertretung von Parriſius nach Brandenburg
geſchickt wird der auf die reglementsmäßige Entſchädigung nicht ver
zichten kann. Der Gymnaſialdirector Techow in Raſtenburg iſt bis
jetzt ſo oft er ins Abgeordnetenhaus eintrat durch den älteſten Ober
lehrer ohne Unkoſten vertreten worden. Als er jüngſt denſelben Mann,
der allerdings etwas ſehr zur feudalen Partei neigt, bat, für die Dauer
des Landtags die Directorialgeſchäfte zu beſorgen erwiderte dieſer, er
ſei dazu allerdings bereit er müſſe aber für die Stellvertretung ein
Salarium fordern weil die Regierung in der abermaligen unbezahlten
Vertretung des oppoſitionellen Directors eine ihr feindſelige Oemon
ſtration erblicken könnte.

Der Abgeordnete Ober Regierungsrath v. Diederichs (Mitglied
der Fraction BockumDolffs) iſt von Potsdam nach Marienwerder
verſetzt worden. Derſelbe beabſichtigt in Folge deſſen wie in öffent
lichen Blättern angekündigt wird ſeine bei Potsdam belegene Beſitzung
zu verkaufen.

Der Geh. Rath Dr. Waldeck befindet ſich ſeit einigen Tagen
wieder leidend die Nat.Ztg. hört, daß wohl noch einige Zeit ver
gehen dürfte, bis er den Sitzungen im Abgeordnetenhauſe in vollem
Maße wieder wird beiwohnen können.

Unter den Landtagsmitgliedern, welche ihre Karten im königlichen
Hofmarſchallamte abgegeben haben befinden ſich auch die Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes, Grabow, v. Unruh, v. Bockum-Dolffs.

Die hier bei Ed. Krauſe gedruckte Broſchüre: „Rede des Ab
geordneten Dr. Müller, gehalten zu Wowenberg, den 27.
October 1863 wurde geſtern Abends in den hieſigen Buchhand
lungen polizeilich mit Beſchlag belegt

Aus Liegnitz, d. 16. Nobbr., ſchreibt man Soeben hat durch
Urtheilsſpruch der hieſigen Regierung das „Haynauer Stadtblatt zu
erſcheinen aufgehört. Der Angeklagte, Buchdruckereibeſitzer Raupbach,
wird an das Miniſterium appelliren. Vertheidiger des Blattes war
der Rechtsanwalt Lorenz von hier. Auch gegen die „Anklamer Zei
tung“ iſt das Verfahren zur Unterdrückung eingeleitet und der Verle
ger zu einem Termin auf den 25. d. M vorgeladen worden. Das
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„Tilfiter Wochenblatt“ hat die zweite, die „Altmärkiſche Zeitung“ die
dritte Verwarnung erhalten.

Dr. Schneider in Brieg, welcher wegen Betheiligung an poli
tiſcher Agitation ſeines Lehramtes am dortigen Gymnaſium entlaſſen
worden, iſt, wie die „Schl. Ztg.“ berichtet, „unter ſehr annehmbaren
Bedingungen“ von dem Abgeordneten Leonor Reichenheim als Erzieher
ſeiner Söhne angeſtellt worden.

Wie die „Bonner Ztg.“ meldet, hat ein Landrath officiell an die
dortige mediciniſche Fakultät die Aufforderung gerichtet, einem Kreis
chirurgen „zur Stärkung der conſervativen Richtung“ den mediciniſchen
Ooctorgrad zu verleihen.

Die offiziöſe „N. A. 3.“ ſchreibt: Die „Débats“ vom 17. Nov.
knüpfen an die irrthümlichen Mittheilungen der Wiener „Preſſe“ vom
13. d. Mts. über Verhandlungen welche zwiſchen Preußen Rußland
und Oeſterreich in der Congreßfrage geführt ſein ſollen, die Vermuthung,
daß eine Verſtändigung zwiſchen Preußen und Oeſterreich den Rücktritt
des preußiſchen Miniſterpräſidenten zur Folge haben würde. Jeden
falls wird dieſe Hoffnung des franzöſiſchen Blattes, welches vielleicht
auch einen öſterreichiſchen Wunſch ausdrückt, ſchon deshalb vergeblich
ſein, weil das lebhaftere Bedürfniß einer Verſtändigung mit Preußen
über die Congreßangelegenheit wohl ganz entſchieden auf Oeſterreichs
Seite zu finden iſt. Man ſucht aber in der öſterreichiſchen Preſſe gerne
den Glauben zu verbreiten daß Preußen ſich im Gefolge Oeſterreichs
befinde, obwohl es bekannt iſt, daß das preußiſche Cabinet auch in der
Congreßfrage eine feſte, ſelbſtſtändige Politik befolgt.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Sicherem Vernehmen nach wird
jetzt die Thätigkeit des Kriegs- und Marineminiſteriums in
Anſpruch genommen durch die Vorbereitung für den, wie es ſcheint,
nicht mehr vermeidlichen Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſch
land und Dänemark. Wie man hört, ſollen die 6. und 13. Divi
ſion den Befehl zur Kriegsbereitſchaft bereits erhalten haben auch ſind
die entſprechenden Dispoſitionen für die Jndienſtſtellung und Concen
trirung unſerer Kriegsmarine bereits erlaſſen.“

Das „„Preuß. Volksblatt“ bemerkt: „Die Herzogthümer werden
jetzt ihren Entſchluß faſſen, und wenn ſie ſich von dem deutſchen Ge
ſammtvaterlande nicht trennen laſſen wollen ſo werden ſie in dem
Kampfe gegen die Vergewaltigung nicht allein ſtehen. Wir dürfen
mit Sicherheit annehmen, daß der mächtigſte deutſche Staat, und wäre
es im Widerſpruch mit dem Willen der europäiſchen Mächte, zum Schutze
eines der edelſten und kräftigſten der deutſchen Volksſtämme ſein An
ſehen und nöthigenfalls ſein Schwert in die Waagſchaale werfen wird.
Seine Tradjtionen und ſeine Jntereſſen, die innern nicht weniger als
die äußern, fordern dringend dazu auf.“

Jn Bezug auf ein Hervortreten des preußiſchen Abgeordne
tenhauſes für die Rechte Schleswig-Holſteins ſagt die „Natio
nalZeitung „So viel wir wiſſen, hat nur die Discuſſion über die
Preßverordnung, welche ſich nicht hinausſchieben ließ, eine Verzöge
rung veranlaßt. Es wird aber bereits ein Antrag der beiden großen
liberalen Fractionen vorbereitet, und wir können nur wünſchen, daß
er die Schranken der Geſchäftsordnung in kürzeſter Friſt überſchreite.“

Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphiſch gemeldet: Die beiden großen
liberalen Fractionen haben eine gemeinſame Commiſſion ernannt wegen
eines in Betreff Schleswig Holſteins von dem Abg. Stavenhagen an
geregten Antrags

Ueber den jetzigen Herzog Friedrich von Schleswig-Hol-
ſtein iſt zu bemerken: Derſelbe iſt am 6. Juli 1829 geboren und ſeit
dem 14. September 1856 mit einer Prinzeſſin von Hohenlohe-Langen
burg (Couſine der Königin von England) vermählt, die ihm bis jetzt
2 Töchter geboren hat. Er hat ſchon die Feldzüge von 1848-50 im
ſchleswigholſteiniſchen Generalſtabe (à la suite) für ſeine und des Lan
des Rechte mitgemacht; jetzt iſt er Major à la suite in der preußiſchen
Armee. Er beſitzt das Landgut Dolzig in der Niederlauſitz (unweit der
Eiſenbahn von Sorau nach Frankfurt belegen), wo er mit ſeiner Fa
milie in ländlicher Abgeſchiedenheit wohnt. Der Herzog welcher ge
ſtern Vormittag dem Miniſterpräſidenten Herrn v. Bismarck ſeinen
Beſuch machte, hatte, wie die „Spen. Ztg. berichtet, geſtern Abend
auch Audienz bei Sr. Maj. dem König. Er iſt heute wieber abgereiſt,
wie man hört, zunächſt nach Frankfurt a. M.

Die badiſche Regierung hat den Herzog Friedrich von Schles
wig Holſtein anerkannt und ihr Geſandter am Bundestage hat vor
läufig die Vollmacht für die holſteiniſche Stimme übernommen. Die
offizielle Karlsruher Ztg. enthält einen nachdrücklichen Artikel
für die Rechte des Herzogs, in welchem es heißt:

„Der Vater des Prinzen Friedrich, Herzog Chriſtian hat für ſeine Perſon auf
die Geltendmachung ſeiner Succeſſionsrechte verzichtet; der Sohn wird die ſeinigen zu
wahren und zu üben und die mit denſelben verbundenen Pflichten zu erfüllen wiſſen

Pflichten gegen Schleswig Holſtein und gegen Deutſchland. Schleswig Holſtein
hat durch lange Jahre der Leiden treu ausgeharrt, in der Hoffnung und Erwartung
daß ſein angeſtammter Fürſt dereinſt an die Spitze treten und eine neue Aera ſelbſt
ſtändigen Lebens und deutſchen Weſens beginnen werde. Dieſe Hoffnung darf nicht

etäuſcht werden. Die deutſchen Großmächte ſind dem Londoner Protokoll nur unter
Bedingungen und Vorausſetzungen beigetreten dieſe ſind von Dänemnrk nicht erfüllt
worden. Der deutſche Bund hat daſſelbe nie anerkannt er hat ſomit volle Freiheit,
auch jetzt ſeine Anerkennung zu verſagen wenn nun die Succeſfionsfrage an ihn
herantritt. Die Weltlage iſt mit dem Ereigniß des Ausſterbens des däniſchen Königs
hauſes plötzlich eine andere geworden. Die Blicke Europas werden ſich nach der Ei
der und dem Sund richten. Die Löſung der Erbfolgefrage kann nicht vertagt,
nicht umgangen werden. Das Schickſal Schleswig Holſteins wird in der nächſten
Zukunft entſchieden. Von Deutſchlands Haltung, von dem feſten Entſchluß, in die
ſem Augenblick ohne alle Rückſicht für das Recht der ihm angehörigen und verwand
ten Herzogthümer einzutreten wird es abhängen wie ſich die Zukunft Schleswig
Holſteins geſtaltet und ob die Verhältniſſe der deutſchen Nordgrenze ſich zu Deutſch
lands eigener Ehre und zu ſeinem eigenen Frommen wenden. Eine große Verant
wortung naht in ihrem ganzen Ernſt den deutſchen Regierungen und dem
deutſchen Volk. Mögen ſte feſt und treu für das Rechte zuſammenſtehen

Die „Weimariſche Ztg. ſagt nach einer Erörterung des
Sachverhältniſſes: „Das Erbrecht beruft auf den Thron von Schles

Schießplatz eingeräumt hat.

wig und Holſtein den Erbprinzen von Auguſtenburg, auf den von
Lauenburg unter mehreren Prätendenten Königreich Sachſen, Meck
lenburg, Anhalt) auch das Erneſtiniſche Haus Sachſen.
daß von Koburg Gotha der Erbprinz von Auguſtenburg als regieren
der Herzog von Schleswig Holſtein bereits anerkannt worden wir
hoffen daß ein däniſcher Geſandter des neuen Königs am Bundestag
nicht mehr Sitz und Stimme haben, daß allſeitig das Rechte geſchehen
wird und können dies für Weimar in Ausſicht ſtellen.“ Bekannt
lich iſt die Anerkennung des Herzogs durch Weimar und Meiningen
ſeitdem erfolgt.

Die offiziöſe Wiener „Generalkorreſpondenz“, welche bekanntlich
die Siſtirung der Bundesexekution in Ausſicht geſtellt hatte, beeilt
ſich dieſe Aeußerung zurückzunehmen. Sie ſagt im neueſten Blatte:

„Als wir geſtern die Anſicht äußerten der plötzlich in Dänemark eingetretene
Thronwechſel dürfte die Suspendirung der vom Bunde gegen den Herzog von Holſtein
und Lauenburg beſchloſſenen Execution zur Folge haben unterließen wir nicht, die
Gründe anzugeben auf welchen dieſe Anſicht beruht. Es ſind dies weniger Motive
politiſcher Natur, wir hatten vielmehr vorzugsweiſe die Rückſichten jenes Anſt an
des im Auge, welcher dem Verkehr der Staaten eben ſo zur Norm dient, wie auf
den Regeln der Höflichkeit der Verkehr der gebildeten Geſellſchaft beruht. Selbſtver
ſtändlich übrigens kommt es dem Bunde allein zu, die Tragweite des eingetretenen
Ereigniſſes zu beurtheilen und der Anlaß hiezu ergiebt ſich von ſelbſt bei der bevor
ſtehenden Beſchlußfaſſung über die letzte Erklärung welche der Bundestagsgeſandte für
Holſtein und Lauenburg dem Bunde abgegeben hat. Daß jenes Ereigniß an ſich auf
die Sachlage, welche den Bund nöthigte, zu Cosrcitivmaßregeln überzugehen keinen
Einfluß auszuüben vermag braucht nicht erſt geſagt zu werden.

Die liberale Preſſe tritt durch ganz Deutſchland ohne Ausnahme
auf das Lebhafteſte für die Rechte der deutſchen Herzogthümer ein.
Es iſt zu erwarten, daß auch weitere Volkskreiſe durch Verſammlun
gen der in dieſer Beziehung vollkommen einmüthigen öffentlichen
Stimmung Ausdruck geben.

Aus den Herzogthümern erfährt die „Spen. Ztg. daß die Auf
regung dort täglich ſteigt. Man beſorgt, daß die däniſche Regierung
ſich beeilen werde, die Huldigung in den Herzogthümern vorzunehmen.
Niemand iſt, der die Stände offiziell einberufen kann. Das Einzige,
was Holſtein aus einer höchſt bedenklichen Lage retten kann, erklären
auch die konſervativſten Stimmen, iſt ſchleunigſte Ausführung der
Execution und Unterſagung der Huldigung abſeitens des Bundes, bis
Bund und Stände über die Erbfolge in den Herzogthümern ſich er
klärt haben.

Die Militairbeſetzung in Alton a hat bereits vorgeſtern dem neuen
König den Fahneneid geleiſtet. Eine Bekanntmachung des Miniſte
riums für die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg verfügt das Läu
ten mit den Kirchenglocken täglich zwei Stunden am Vormittage von
10 12 Uhr, und zwei Stunden am Nachmittage von 4 6 Uhr, ſo
wie die Einſtellung aller Kirchenmuſik und jeder öffentlichen Luſtbarkeit
bis zur Beiſetzung der Leiche des Königs. Jn Altona fordern
Maueranſchläge zur Anerkennung des Herzogs Friedrich von
Schleswig Holſtein auf.

Die von Hannover zum Bundesexecutionscorps nach Holſtein
zu ſtellende Truppenabtheilung wird von 3000 auf 6000 Mann auf

Auch Sachvon Frankfurt erhaltene Aufforderung hin erhöht werden.
ſen wird 6000 Mann ſtellen.

Danzig, d. 16. November.
hat ihre Geſchäfte wieder ſeit einiger Zeit, wenn auch natürlich erſt in
weniger bedeutendem Umfange, begonnen, nachdem der ſeiner Zeit mit
getheilte Accord von allen Gläubigern angenommen worden.

Leipzig, d. 16. Novbr. Wie ſehr recht Dr. Schaffrath gehabt
hat, als er auf die liberale Turnrede des Hrn. v. Beuſt antwortete,
daß ſolchen Reden Thaten folgen und nicht blos Phraſen bleiben möch
ten, ſehen wir wieder aus dem Verbote des hieſigen Schützenbun
des. Derſelbe beſteht größtentheils aus höchſt achtbaren Bürgern der
Stadt, denen unſere ſtädtiſche Behörde mit beſonderm Vergnügen einen

Warum iſt derſelbe verboten worden
Weil er ſich, als „Schießübungsverein bewaffnet, verſammelt hatte
und dem großen deutſchen nationalen Feſte der Völkerſchlacht beim gro
ßen Feſtzuge angeſchloſſen um auf beſonderes Verlangen des Feſtaus
ſchuſſes bei Grundſteinlegung des Denkmals die Ehrenſalve zu geben.
Deshalb hat der liberale Redner beim Turnfeſte, Hr. v. Beuſt, den
Verein aufgelöſt. Ein Seitenſtück bildet eine Vermahnung an den
Leipziger Magiſtrat wegen der Octoberfeier. Das „Dresdn. Journ.“
theilt nämlich folgende Verordnung mit, welche Hr. v. Beuſt an die
hieſige Kreisdirektion hat ergehen laſſen

„„Auf den Vortrag vom 22.25. vor. Mts. die funfzigjährige Gedenkfeier der
Leipziger Schlacht betreffend wird der Kreisdirektion zu Leipzig bet Rückſendung des
Berichts Nr. 3173 und zweier Beilagen Folgendes eröffnet. Wenn auch das Mini
ſterium des Innern dem Verlaufe der einmal veranſtalteten Gedenkfeier zu Leipzig
keine Hinderniſſe hat entgegenſtellen wollen ſo iſt doch der Anſicht der Kreisdirektion
darin beizuſtimmen daß der Stadtrath zu Leipzig indem er auf die Veranſtaltung
einer nicht blos lokalen, ſondern allgemeinen nationalen Jubelfeier einging und zu
dieſem Zwecke ſich ſogar mit nichtſächſiſchen Behörden in Verbindung ſetzte den nach
der Allgemeinen Städteordnung ihm zuſtehenden in 8. 178 ff. genau beſtimmten,
Befugniſſen eine Ausdehnung und praktiſche Anwendung gegeben hat, welche in dem
Sinne und Geiſte obiger Beſtimmungen nicht begründet ſcheint und die daher, wie das
Miniſterium des Innern ausdrücklich zu betonen Veranlaſſung nimmt für künftige
ähnliche Fälle nicht zur Konſequenz dienen darf. Die Kreisdirektion wolle hierüber
dem Stadtrathe zu Leipzig zur Nachachtung für die Zukunft das Geeignete zu erken
nen geben. Dresden, d. 20. Octbr. 1863. Miniſterium des Jnnern.

Freiherr v. Beuſt.“
Mecklenburg. Von Herrn Moritz Wiggers iſt aus ſeinem

derzeitigen Aufenthaltsorte Neapel bei der Roſtocker PolizeiDi
rection das nachſtehende Schreiben eingegangen „An die löbliche
Polizei Direction in Roſtock. Da ich geſtern in der „Augsb. Allg. Zei
tung vom 1. November d. J. geleſen habe, daß eine löbliche Polizei
behörde wider den Kaufmann Herrn Dondorff in Roſtock aus dem
Grunde eine Unterſuchung eingeleitet hat, daß derſelbe Mitglied des
deutſchen Nationalvereins in Coburg iſt, ſo halte ich mich zu
der Anzeige verpflichtet, daß auch ich ein Mitglied des genannten Ver

Wir hören,

Die Firma Th. Behrend u. Co.

Er
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eins bin und daß ich im Laufe des nächſten Monats nach Roſtock zu
rückkehren werde. Hochachtungsvoll und ergebenſt Moritz Wiggers.
Neapel, den 7. November 1863. Bei der großen Zahl der Theil
nehmer haben die Verhöre in dieſer Unterſuchungsſache
beendigt werden können, obgleich ſchon in mehreren Fällen gemeinſame
Vernehmungen mehrerer Theilnehmer ſtattgefunden haben.

Frankreich.
Paris, d. 17. Novbr. Die Hauptunterhaltung des Tages bil

det die geſtrige Kammerſitzung, in welcher der Präſident Morny die
Würde des geſetzgebenden Körpers gegen die Angriffe der Tagespreſſe
zu wahren ſuchte. Daß nämlich PrevoſtParadol in dem Journal des
„Debats“ die Verwunderung des Publikums hervorhebt, wie die Kam
mer bei den meiſten Wahlprüfungen die Proteſtationen, welche das
ganze Land als höchſt ernſt betrachte, kaum beachte, endlich aber bei
der angegriffenen Wahl Pelletans ein Beiſpiel ihres Gerechtigkeitsſinnes
habe ſtatuiren wollen, und daß in einem zweiten Artikel deſſelben Ver
faſſers die Majorität beſchuldigt wird wenig Gewicht auf die Befol
gung der Geſetze zu legen, das hat die Regierung in Aufregung ver
ſetzt. Der Miniſter des Jnnern, welcher die ſchätzbare Majorität in
der größten Gefahr ſieht, läuft in einem Athem zu Herrn Morny,
und Beide halten Rath, wie ſolchen Angriffen vorgebeugt werden müſſe.
Das Journal „des Debats“ meint, der Kammerpräſident in ſeiner ge
ſtrigen Rede hätte eine Verwarnung verdient. Allein Strenge wäre in
dieſem einzelnen Falle unvernünftig. Doch würde die volle Wucht des
Geſetzes gegen ſpätere ähnliche verleumderiſche Angriffe angewendet wer
den. Die Journale werden ſich alſo von jetzt an hüten müſſen, in
ihren Artikeln über Kammerbegebenheiten den Mund zu voll zu neh
men. Das Publikum ſteht natürlich ganz auf Seite der Débats, und
die Majorität verliert immer mehr in den Augen des Publikums

Paris d. 18. Novbr. Geſtern hat der geſetzgebende Körper
denn wirklich entſchieden, daß das Mandat Pelletan's der geſetzlichen
Stimmen Majorität entbehre und deshalb ungültig ſei. Pelletan hat
ſeine Sache ſelbſt gegen den Antrag des Bureau's vertreten und na
mentlich betont, daß, wenn keine Majorität erzielt worden ſei, ja über
haupt keine Wahl ſtattgefunden habe, alſo auch kein Mandat annul
lirt werden könne, ſondern eine abermalige Stimmenzählung angeord
net werden müſſe. Die Verſammlung antwortete ihm darauf mit
„Lärm“. Zum Schluſſe wurde Pelletan eifrig und rief: „Das pariſer
Volk hat am Wahltage nicht für dieſen oder jenen hier anweſenden
Mann, ſondern für eine Jdee, für die Freiheit geſtimmt. (Widerſpruch).
Nun hat es nicht für die Freiheit geſtimmt, würde es wohl für den
Despotismus geſtimmt haben Nein es hat geſtimmt für die Princi
pien von 1789, dieſe ruhmreichen Abweſenden, die hier lange geſeſſen,
die jetzt hier ans Thor pochen und Einlaß begehren, denn das ſouve
raine Volk würde nicht ſouverain, nicht frei ſein können (Großer
Lärm.) Der Präſident machte dem eifrigen Redner bemerklich, daß
die Wähler weder für Freiheit, noch für Despotismus, ſondern für be
ſtimmte Candidaten zu ſtimmen und in dieſem Falle z. B. für ihn
(Pelletan) geſtimmt haben. Der Regierungs Commiſſarius, Staats

bisher noch nicht annulliren, und Pelletan verließ ſofort den Saal.

rath Boinvilliers, erklärte darauf, daß, wenn das Mandat für ungül
tig erklärt worden ſei, in möglichſt kurzer Friſt eine Neuwahl werde
anberaumt werden. Die Verſammlung beſchloß nun, das Mandat zu

Jm weiteren Ver
laufe der Sitzung wurde auch die im erſten Bezirke des Vogeſen De
partements erfolgte Wahl des Regierungs- Candidaten Grafen Courcier
de Villers für ungültig erklärt. Derſelbe hatte 14,524, ſein Concur
rent Buffet aber 14334 Stimmen erhalten. Es war aber conſtatirt,
daß 611 Unberechtigte in die Wahlliſten eingetragen und davon 482
bei der Wahl erſchienen waren. Ganz dieſelbe Unregelmäßigkeit iſt bei
der Wahl Curé's in Bordeaux vorgekommen, wo 43 Unberechtigte den
Ausſchlag (13 384 gegen 13,344) gegeben haben. Heute wird die Le
gislative darüber entſcheiden. Jules Favre, der noch immer krank iſt,
hat dem Präſidenten ſeinen Eid ſchriftlich geleiſtet und zugleich ange
zeigt, daß er das lyoner, und nicht das pariſer Mandat annehme.
Wenn Havin heute eine gleiche Erklärung abgiebt, werden in Paris
alſo drei Nachwahlen vorzunehmen ſein

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Novbr. Die Stimmung, mit der man in ganz

Europa dem Pariſer Kongreß entgegengeht, wird in der „Times“
nicht ohne Behagen geſchildert. Daß beinahe alle europäiſchen Regie
rungen ſich gleich nach dem Bekanntwerden der franzöſiſchen Thronrede
per Telegraph an das engliſche Miniſterium wandten, um zu erfahren,
was England zu thun geſonnen ſei, und um ſich nach dem britiſchen
Beiſpiel zu richten, dieſer Beweis, daß Frankreichs Einfluß auf dem
Kontinent noch nicht ganz jeden andern verdrängt hat, kann den hie
ſigen kordialen Alliirten Napoleon's III. natürlich nur angenehm ſein.
Die „Times“ hebt zugleich mit ſcharfer Betonung hervor, daß der
Kaiſer ſich mit ſeinem voreiligen Urtheil über die Wiener Verträge arg
verrechnet und mit ſeinen Ankündigungen einen dem beabſichtigten Ein
druck ganz entgegengeſetzten hervorgebracht habe.

Telegraphiſche Depeſchen
Frankfurt a. M., d. 18. Novbr. Her großherzoglich baden

ſche Bundestagsgeſandte hat mit Zuſtimmung ſeiner Regierung die Voll
macht des Herzogs Friedrich von SchleswigHolſtein für die holſtein
ſche Stimme am Bundestage vorläufig übernommen.

Hamburg, d. 18. Novbr., Nachts. Wie es heißt, wird die
nach Kiel zuſammenberufene Verſammlung ſchleswigſcher und holſteini
ſcher Ständemitglieder trotz des Verbots der Regierung dennoch ſtatt
finden. Dieſelben beabſichtigen eine Deputation an den deutſchen
Bund abzuſenden und denſelben aufzufordern, ſofortige energiſche
nen zu thun, um das öffentliche Eigenthum gegen Unberechtigre zu

chützen.

Madrid d. 19. November. Die mit dem letzten Dampfer in
Cadix angekommenen Nachrichten aus San Domingo lauten nicht be
friedigend und aus Cuba und Portorico gingen noch immer Verſtär
kungen ab.

Tyroler Bergbau-Actien Geſellſchaft.Bekanntmachungen.
Guts Verkauf.

Die im Dorfe 36beritz bei Zörbig, dem
Oekonom Chriſtian Henze zugehörige, sub
Nr. 16 des Hypothekenbuchs eingetragene Guts
beſitzung, zu welcher 88 Morgen Feld, Wei
zenboden, und 4 Morgen Wieſe gehörig, be
abſichtigt der Beſitzer meiſtbietend zu verkaufen
und iſt hierzu ein Bietungstermin auf

den 2. Deebr. d. J. Vorm. 10 Uhr
im Gute ſelbſt anberaumt, zu welchem Kauf
luſtige hiermit eingeladen werden.

Z6rbig, den 19. Novbr. 1863.
Jm Auftrage

Kühne, Ackuar.

Mein Grundſtück Strohhof, Kellnergaſſe 1,
beſtehend aus bequem eingerichtetem Wohnhaus,
großen Scheunen und Stallgebäuden, Boden
räumen trocknen Kellern und großem ſchön an
gelegten Garten, welches ſich vorzüglich zu Nie
derlagsräumen für Kaufleute, ſowie auch für
Viehhändler ſehr gut eignet, beabſichtige ich von
jetzt ab zu verpachten.

Halle, den 20. November 1863
C. Damm.

Wähhrend der Theater- Saiſon em-
pfehlen wir Opernperspective,
von den einfachſten bis zu den ele-
ganteſten, zu billigen Preiſen.

Dehne Glast.
Kränze, Kronen, Guirlanden c.

ſind ſtets und billigſt zu haben, auch wird
jede Beſtellung ausgeführt bei

Frau Wörg in Reideburg.
Halle a/S. die Markttage, Marktplatz
Neideburger grüne Waaren-Neihe.

Es ſteht eine friſchmelken
de Kuh mit dem Kalbe zu
verkaufen in Dö litz g/B. 66.

Nachdem in Gemäßheit der früheren Beſchlüſſe unſer Bergbau wegen nicht genügender Be
kriebsmittel zum größten Theil eingeſtellt worden hat uns der bloße Fabrikbetrieb in Tyrol
nicht ferner als ein geeignetes Ziel unſrer Unternehmung erſcheinen wollen und erachten wir es
deshalb für angemeſſen, die Auflöſung und Liquidation unſrer Geſellſchaft herbeizuführen. Zur
Beſchlutznahme über dieſelbe haben wir mit Zuſtimmung des Verwaltungsraths in Gemäßheit
des 9. 34 des Statuts zum

Mittwoch den 16. December d. J. Vormittags 9 Uhr
in der Bahnhofsreſtauration hierſelbſt eine außerordentliche GeneralVerſammlung
anberaumt, und laden dazu die Actionairs unter Verweiſung auf F. 28 und 29 des Statuts
ergebenſt ein. Die Eintrittskarten werden an demſelben Tage vor der Verſammlung in dem
ſelben Lokale und Tags vorher in unſerm Büreau in Halle, gr. Brauhausgaſſe Nr. 9, aus
gegeben.

Cöthen, den 3. November 1863.
Der Vorſtand.

Am heutigen Tage gaben wir die unter der Firma Dankwarth G Asche beſte-
hende Kupfer und Meſſing- Waaren Fabrik nach freundſchaftlichem Uebereinkommen
auf, und wird Herr Vramgz Asche die Activa und Passtva übernehmen.

Jndem wir für geneigtes Wohlwollen beſtens danken, zeichnen hochachtungsvoll
Halle a/S. den 17. November 1863. Bankwarth Asche.

Bezug nehmend auf obige Annonce erlaube mir meine geehrten Kunden ergebenſt zu be
nachrichtigen daß ich beſtandenes Fabrikgeſchäft für alleinige Rechnung unter der Firma

Franz Aschefortführe und bitte, das mir bis jetzt erwieſene Vertrauen auf die neue Firma gütigſt übertra
gen zu wollen.

Halle a/S. den 18. November 1863. Franz Asche.
Wir erlauben uns hiermit, den geehrten Prinzipalen unſer Stellenvermittlungs- Inſtitut zur

geneigten Benutzung ergebenſt zu empfehlen bei der Wahl der vorzuſchlagenden jungen Leute
werden wir mit größter Gewiſſenhaftigkeit zu Werke gehen.

Halle a/S., im November 1863. Der Verein junger Kaufleute Beénunion
Einem tüchtigen jungen Kaufmann wo möglich moſaiſchen Glaubens kann durch den

Verein junger Kaufleute „Reunfon“ eine Stelle in einer auswärtigen Fabrik nach

gewieſen werden. Halle a/S.o Kaunfmännische Vacanzenm., PVür mehrere bedeutende Fabrik und
Engros-Geschäften werden Buchhalter, Correspondenten, Cassirer und Reisende unter vor-
theilhaften Bedingungen zu engagiren gewünseht.

Auch Können Lager-Commis und Verkäufer etc. vortheilhafte Stellen nach-
sSewiesen erhalten. A. Gioetseh G Co. n Berlin Neue Grünstr. 43.

Feinſte Theater Fanchon bei Albert Mensel.
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Die Eröffnung meiner
Grossenm Weihnachts-Ausstellung

in meinen beiden Meubleg-, Spiegel- und Polsterwaaren-Magazinen,
welche in dieſem Jahre eine ganz beſonders eichhaltige Auswahl elegant und dauer-
haft gearbeiteter Veubles in allen beliebten Holzarten, Spiegel in jeder
Grösse, ſowie in Polsterwaaren die mocdernsten Sohlafe, Schwunge- und
SohauukKel- Stühle u. S. W. darbieten, zeige ich hiermit ergebenſt an. Zugleich erlaube ich
mir auf mein Lager der menesten Horbingiibles, ſowie der geschmachk vollsten
o FIarmor- und A—labaster-Wippsachen aufmerkſam zu machen und bitte um
gütige Beachtung.

re u. Ort hGroſze Märkerſtraße Nr. 24 und Kuhgaſſe Nr. I.

Bekanntmachung!
neder Berlünmer leider alle,

Ur. 54. Gr. Alrichsſtr. 34.! Halle a.
empfiehlt die eleganteſten WinterUeberzieher in Doubel, Velour Ratiné, Diagonal, Tricot, Düffel
Buekskin, auf Seide und Tuch-Futter, von G Thlr. au;

Herbſt-Jaquets, etwas Nezzes, (legant und ſauber ausgeſtattet, von 4 Thlr. an
Donbel- Joppen in ſchwerem Winterſtoſſe, von 25, Thlr. an;
Herbſt-Bonjour- und Geſellſchafts-Röcke, das Feinſte hierin, nach Pariser Facons, von

s Thlr. an;
Beinkleider in 100 div. Muſtern, franz. engl. und deutſchen Façons, in ganz ſchwerem

Wintker-Buckskin, von 3 Thlr. an;
NB. Noch nie dageweſen

Ein vollſtändig gat gearbeiteter Winter Anzug von S Thlr. an.
Knaben- Garderobe in größter Auswahl.
Haus und Schlafröcke in 100fachen Muſtern.
Tuchröcke und Fracks auf Seide und Camelot von 6 Thlr. an.

Beſtellungen werden binnen 24 Stunden reell und ſauber bei billigſter Preisnotirung nach den neueſten Journalen ausgeführt.

e

Große Holſteiner Kron und Wihitstabler Wa-
tves- Avest er täglich friſch,

Feiss s und Winemners galt empfiehlt

O. II.alte Poſt.
Extra friſches Noth, Schwarz und Rehwils (Koch

fleiſch à Pfund 3 Sgr.) empfiehlt O. Meer.
Grüne Pomeranzen und neue Wallnüſſe empfiehlt
in Centnern und Schocken billigſt O. Mi
Bohnen, Linſen, grüne, gelbe und geſchälteErbſen, ſehr ſchön kochend, empfehl O. Fäller-

ChenillenFrangen als neueſter Mantelbeſatz trafen eben ein und empfiehlt

Abert Hensel.
Eriochen russischen Caviar, ger

Prischer Seezander
traf ſoeben ein.

unlfeas AasVJüsse Apfelsinen,

Priüsche Ananas
auch in Zucker eingemachte,

a Glas 25 empfiehlt

Aus Hrarnmmns,
Frischen Schellſisch,

erhielt ſoeben F.
Zur Vorfeier des Todtenſeſtes.
Sonnabend den 21. November 1863

Abends punkt 4 Uhr:
Große Muſtkaufführung

durch die hieſige Singakademie
im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.

H Requiem von Cherubini.
2) Cantate „Gottes Zeit iſt die allerbeſte

Zeit von Seb. Bach.

Eintrittskarten zu 10 und Texte zu
1 ſind in den Muſikalienhandlungen der
Herren Karmrodt und Schroedel Si
mon zu haben.

Der Vorſtand der Singakademie.

Fetten geräucherten Winter Nheinlachs
Friſche Dſtender Auſtern,
Große Rügenwalder Gänſebrüſte mit und ohne

Knochen, auch Gänſeſchmalz,
Fette ger. Spickagle hielt und empfiehlt

un ene ren
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdrückerei in Halle.

(9

m. c
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Halle, Sonnabend den 21. November 1863.

mtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe rom 19. November.

Div. ſSri 5Fonds Evpurſe. i862. f. Brief. Geld. Rheiniſche e Jnländiſche Fonds.
gf. Brief. Geld. OppelnTarnow. 48 47 do. vom Staat gar. eFreiwillige Anleihe 4 100 Rheiniſche 6 91 90 do. III. Emiſſion von Pr. BankAntheilſcheine 4 124 123Staat sAnl. von 1859 5 103 103 do. (Stamm. Pr. 4 1858 und 1860 43, 93 Kaſſ.-Vereins-Bk.Act. 4 116 115do. 1854, 1855, 1857 42, 1002 998/, Rhein Nahe d t Datiger Ariratbant 4 100do ven 1869 1007 99 NRuhrortCrefeld. e n et gehn herg Kuteatkbent on

do von 1866 4 100 99 Kr. Gladbacher 98 M NtheinNahe vom Staat Magdeburger do. 4 88 87do von 1860 u. 1862 4 97 Stargard Poſen 6 3 97 96 garantirte Fpfener do.do. von 1853 4097 Thüringer 7 l24 do. do. II. Emiſſ. An 991 e Berl. Hand. Geſellſchaft 4 106do. von 18692 7, Fil. Eoſel-cd.) 47 Ruhrort Crefelder Kr. Disc. CommanditAnth. 4 94 93Staatsſchuldſcheine 86 8852, do. (Stamm) Pr. Gladbacher Fe, ant VereinPrämten Anleihe von de do. do. 5 do. See mierſde Aitterſt B.e ehe 33 119 118 et do. v Serie a t e eNeun argard Poſen 4 S ertife äe J Wo vorſtehend kein Hinsſatz notit iſt, do. n men u SStadt O e werden uſqncenäßig 4 Et. berechnet. do. III. Emiſſion a IJnduſtrieBerl. StadtOblig. Thüringer conv 4 Induſtrie Aetiendo d e D do. See e Hoerder Hüttenwerk 5 98Schuld verſchreibung der do Serie con. er etSerl. Kaufmannſchaft s 101 (101 Priorit. -Oblig. do. V. Serie Sie v. n s 92Aachen Düſſeldorfer 4 Wilh. (CoſelOderbg.) 4 eſſauer Kont. Gas 5 130 129
Pfandbriefe. do. l. Emiſſion T do. III. Emiſſion 4Kur u. Neumärkiſche 3 88 87 do. III. Sie e ändi Ausländiſde zrtiſhe 973 lachen Achter NMsländiſche Eiſenbahn Stammaetien rege an

Oßpreußiſche S ſo do. Emin ede Berg. Wärktſche on e e enPommerſche 39 86 86 do. ESerie conv. J Auſſterd. Rotterd. 6 4 100 Cöburger. Creditbankt 4
d do. l. Serie vom Ludwigéh. Bexb. 9 4 134, 133 Darmſtädter Bank 4 805 79Poſenſche Staate gar. 3 MNuinz -Ludwigsh. Deſſauer Credit 434 2e do e do. I. B. 272 d nenedo. neue 93 de V. Serie NPegdlenburger Genfer Creditbank 4 4le e e l e er echten eVom Staat gar Lit. d S euren e nWeſtpreußiſche 3 883 do. do. II. Serle a S Oeſtr. ſol. Staats Hannoverſche Bank 4 97e e h le do (Dortm Soeſt) bahn Lomb. 82, 5 180 Leipziger Ereditbank 4 70de neue do. do. Serie Yuſſiſche Eiſenb. s los Luremburger Bank. 4 103Berlin Anhalter 927 Weſtbahn(Brhm. 5 60 et n 902 89Serlin e o e orddeutſche Bank 4 1101 Sriefen n ar wer Ausläntiſche Prioritäts Actien. Oeſterreichiſcher Credit 5 70

a u. Neumärkiſche en o do. Emiſſion e e t n Sane. 36 ertin e Pots e o. Samb. u. Meuſe 4 S eimar. Bank 88 871Poſe erlin „Potadain Mag Seſter, franz Staatsb. 3 251 260 Seſterr. Meta e
Preußiſche 5 deburger Iit. A. 4 Sten et Wert 94 vo i. Oeſtr. fr. Südb. (Lomb. 3 252 251 do. National Anleihe 5 64Siehſt ch e eſtphäl. 5 o do. i. Moskau Rjäſan b a do. Prämien Anleihe 4 73 72

e Berlin i 42 99, 98Schleſiſchen o e l wer l n Wechſeleours vom 19. November.
de e e e Anmſteden, für die feſte Vat g edo. IV. Ser. v. St. gar. 43,, 99 98 mſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)) 4 141 bz.Eiſenbahn Actien. Biere gren b de do do. do 2 Hrn 4 on hDiv. Freiburger Lit. D. a Z Hamburg do. do. 300. Mark Beo. k. Sicht (3 Tage) 5 152 öz.

StammAct. s62. (gf. Brief. Geld. (Chln Crefelder do. do. de do. Monte l160 n. b.
Wachen Duſſeld. Ein Mindener a 100 London do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 6 6. 19 b

Aachen Mahrchter es 22 de Emiſſion h S Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 5 79 bDer Man t. a n b do e Wien do. do. 150 Fl. öftr. W. s Tage 5 78 bBerlin Anhalter la 148 do. III. Emiſſion u e e do. 2 Monat 5 78 bz.Serlin Hamburger 6 s w. erſten n be e e e ePots do. on 4 do. o. vurt. age 5 99 ba debirer 14 o o agtebutg alter 55 z e eBerlin Stettiner Magdeburg Wittenb. a Jot t e d Wo 5t Zen. a e in2 9 ſchl. Märki 9 S o. o. S. he e e e eBrieg Reiſſe o do. do. I. Serie Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 877/ bz
hie tn Fener z 85e und on e. See o d e 109 bMagdeb Halberſt. e Pit. G. 5 Gold und Papiergeld.Magpeb Leipziger 17 Sker. Schleſ. Tit. Fr. Sin- mit b. Louisd erMagdeb Wittenb. 64 653 d do. Hhne R. bz de p. Stück o eMünſter Hammer do. Lit 4 c Heſtr. B. J. 79 b. Sopereigns 6. 217, b.Riederſchl. Mark. 096 965 do. Lt. D. i 7 Poln. Bank n. Holstroncn 78 5en z d i J 2 W Fern 89 b. Gold, 1 Zollpfund fein 462 G.berſchl. Lit. A. S Dollars p. Stück I. 11 G. Friedrichsd'or 113 B.und 10 8 er. Wilh. (St.-Vohw.) Jmperialen 65. 15 6. Silber Zollpfund fein 29.
Oberſchl. Lit. B. 10 l 137 136 i. Serie s Napoleonsd'er 65. 10 G.

Leipziger Börſe vem 19. November. Staatspapiere c. Königl. ſächſ. Staatspariere v. 1830 von 1000 u. 500 3 94 angeb. von I. von 100301 88 geſ. v. 1847 von 500 4 100 geſ. v. 1852 von 500 4 100 geſ. v. 18565 v. 500 a 4 e a W 1858 u. 1859 v. 100 J
4 101 geſ. Actien der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. à 100 49 102 angeb. Königl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u 500 3 92 geſ. Landes
Cultur Rent. Sch. v. 500 a Feipziger Stadt Oblig. à 42 101 v Sächſ. erbl. Pfandbriefe v. 600 a 9 geſ. do. v. 100 u. 25
à 3 95 angeb. do. v. 500 a 98 geſ. do. von 500 49 101 angeb. Sächſ. laufitzer Pfandbriefe v. 100 60, 20, 10 3 90 angeb., do. v.
1066, 500, 100, 50 S angeb. do. kündbare 6. M. à 3 99 angeb. do. v. 1600 560, 100 a 4 102 Angeb., do v. 1000 kündbate 12 Mà 4 101 geſ. Schuldverſchr. d. A. D. Etedit Anſtalt Serie 500 a 4 999, angeb. Kgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch. v. 1000 und 500 a 3 96 geſ
K. Hſterr. Nat. Anl. v. 1854 590 65 geſ. do. do. Lroſe v. 1860 à 5 76 angeb. Eiſenbahn Prior. Oblig. Älbertebahn T. Em. 4 102 angeb.i. Emiſſ. 4 V 102 angeb. do. i Emiſſ. o 100 angeb. Außig Teplitzer d 102 geſ. Berlin-Anh. 49 100 angeb. do. 4 100 angeb. Berlin
Hamburger 1. Emiſſion 4 2 99 geſ. Brünn Rosſitzer 6590 88 angeb. Chemnth Würſchniher 49 1007 angeb. Gal. Carl Ludwigsbahn b 86 angeb. Graz
Koftacher in Courant 45 88 angeb. Leipzig Dresdner 114 geſ. do. 49 160 angeb. Magdeburg Leipziger Emiſſion 4 99 angeb. do. II. Emiſſion
a Magdeburg Halberſtädter 4 102 angeb. Mainz Ludwigshafen 4 Thüringiſche Emiſſion 4 99 geſ. do. II. Emiſſ. 427 0101 angib., do, l. Cmiſſ. 490 V. Emiſſ. 4 o 1005 geſ. Werrabahn 5 101 angeb. Elſenbahn Aetien, ab labehe 80 geſ. an
Teplitzer 97 angeb. EbemnitzWürſchnitzer 174 angeb. LeipzigDresdner 256 geſ. LöbauZittauer Lit. A. 27 gef. Magdeburg Leipziger 240 angeb., do. Lit. B.
Thüringiſche 1242 geſ. Bank und Credit- Actien. Allgem. Deutſche Credit Anſtalt zu Leipzig 73 angeb. AnhaltDeſſauer Bankactien Bre
mer Bankactien Geraer Bankactien Gothaer Bankactien Leipziger Bankactien 137 angeb. Oeſterreichiſche Credit Anſtalt 73 angeb.
Weimariſche Bankactien 88 geſ. Sorten. Kronen Vereins Handele Goldmünge) 5 z Bollpfd. Brutto und Hollpfd. fein per Stuck 9. 7 Zeſ
Andere auel. Louied'er d 5 Agio auf 100 10 geſ. (oder 5. 15 M 4 Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 15 geſ. 20 Francs per
Stück 5. 10 geſ. Holland. Duc. d euf 100 52, geſ. (vder 5 2 Kaiſerliche Duc. à 3 auf 100 6 geſ. der 3 7 5).katen per Holtlunt Brutte Silber per Sollpfo. fein Wiener Baninoien in öſterr. Währung 825 t Ruſſiſche Watkaoten dere D.
Polniſche Banknoten per 90 R. Diverſe ausland. Kaſſenanweiſungen à in 5 909 geſ. do. do. A 10 96/ geſ. Ausländiſche Banknoten für welche
e n e et iſt 998, geſ. Wechſel. (Rotig vom 18. Rovbr.) Hamburg per 300 Mk. Beo. k. S. 1619/, geſ. London per 1 Pfd. St. 7 S
3 Mt. 6. 19 geſ.

e arktberi te. Roggen 42 43 Hafer Früh 39 bez. u. Br. G. Mai Junen den Rovember. ro Scheffel 84 37 Br. G., Juni Juli tWeizen 28 bis 2 e loco ohne Faß a Gerſte, große u. kleine 819 37 pr. 170 d.
Roggen 17 e 23 1ö. s Hafer loco 21 23 Lieferung pr. Nov. u. Nov.Gerſte e e e Berlin den 19. November. Dec. 21 bez. Früh 22 bez. u. G., Mai JuniHafer 20 25 Fetzen ocs 50 nach Qualität gelb märkiſcher bez. Junt Juli 23 bez. u. G.
Rüböl pro Centner 141 54 ab Bahn bez. Erbſen Koch U. Futterwaare 38— 48Leinöl pro Centner 16 Roggen loco neuer 36 ab Kahn und 36 ab Winterraps 84—86

Magdeburg, den 19. November. (Nach Wispeln.) Bahn bez., fein neuer 37 ab Bahn u. 37 frei Winterrübſen 82-84
Weizen ſo 583 Gerſte 36 Mühle bez. Nov. u. Nov. Dec. 35 bez. u. Br. NRäbdl loco 12 bez. Nov. 12—-112 bez.

pro Scheffel 84 b. pro Scheffel 70 W. o G. Decbr. Jan. 35 bez. u. Br., G. Br. u. G., Nov. Decbr. I bez. Br. u. G.
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Dec. Jan. 117 Br. G., Jan. Febr. do. April
Mat T i bez. Br. i. G. Mai Juni 1177

bez. u. Br., P G.
Leinöl 14
Spiritus loco ohne Faß 14 Br. Novbr.

Ia bez. Br. u. G., Nov. Dec. u. Dec.
Jan. 147 bez. Br. G. Jan. Februar14 bez. April Mai I bez. Br.u. G., Mai Juni 15 bez. Juni Juli 15
5 bez.Wegen gun Roggen effektiv bleibt reichlich angetragen

und nur zu billigeren Preiſen verkäuflich. Termine kön
nen ſich von dem gehabten Rückgange nicht erholen viel
mehr zeigte auch die heutige Börſe eine matte Haltung
und die nahen Termine gaben noch etwas im Werthe nach,
die ſpäteren Sichten behaupteten ſich ziemlich. Hafer fe
ſter, gek. 3000 Ctnr. Auch Rüböl hat die frühere feſte
Haltung nunmehr faſt ganz verloren und war heute reich
licher offerirt, doch nur zu herabgeſetzten Preiſen verkäuf
lich. Sptritus allein behauptete eine recht feſte Stim
mung, und wenn auch heute keine neue Preisbeſſerung zu
berichten iſt, ſo war doch auch nicht die geringſte Ermä
ßigung zu erlangen. Die Werthe ſind gegen geſtern we
nig verändert.

Breslau, d. 19. Nov. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 132 G. Br. Weizen, weißer 56— 68
gelber 55——63 Roggen 40—45 Gerſte 32—
38 Hafer 25—29

Stettin, d. 19. Novbr. Weizen 50——55, Nov. 55/,
bez. Nov. Dec. 54 Br. Frühf. 57 bez. Rog
gen 35--36, Nov. 3497, Br. e G. Früht. 36/, bez.
Rüböl 12 Br. Nov. 1177, Br. Dec. II Br. Frühf.
11 bez. Spiritus 147, bez. Nov. 14 G. Dec.
14 Br. Frühjf. 14 Br. bez. Mai/ Juni 142/, bez.

Hamburg, d. 19. Novbr. Weizen loco unverändert,
auswärts ruhig. Roggen flau, Frühf. Königsberg, Dan
zig wohl zu 59 erhältlich. Oel matt loco und pr. Nov.
24 Br. Mai 25.

Amſterdam, d. 18. Novbr. Weizen feſt. Roggen loco
preishaltend lebhafter auf Termine flauer. Raps, Nov.
66. Rüböl, Nov. 37i April 37

London d. 18. Novbr. Weizenmarkt beſchränkt, aber
feſt. Frühjahrsgetreide feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll,
am 20. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 19. Novbr. Vormitt. am alten Pegel 41 Zoll unter 9,

am neuen Pegel 3 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. Novbr. Mittags: 2 Ellen 8 Zoll unter 0

Bekanntmachungen.
Die Zte Mädchenlehrer- Stelle an der hieſi

gen Stadtſchule, mit welcher ein jährliches Ein
kommen incl. Wohnungs Entſchädigung von
162 verbunden iſt, wird zum 1. Februar
1864 vacant.

Es werden daher mit Wahlfähigkeits Zeug
niß verſehene Schulamts-Candidaten, welche ſich
um dieſe Stelle bewerben wollen veranlaßt,
ſich unter Einreichung ihrer Befähigungs Zeug
niſſe binnen 3 Wochen bei uns zu melden.

Brehna, den 16. November 1863.
Der Magiſtrat.

HausVerkauf.
Die zum Nachlaſſe des Materialwaaren und

Delikateſſen Händlers Julius Riffert, jetzt
zu deſſen Konkursmaſſe gehörigen, zu Halle
Leipzigerſtraße Nr. 2 und kleiner Sandberg
Nr. 1 ganz nahe am Markte gelegenen, zum
Betriebe größerer kaufmänniſchen Geſchäfte ge
eigneten, in gutem baulichen Zuſtande befindli
chen zwei vereinigten Hausgrundſtücke
mit einem großen Und einem mittleren Ver
kaufsladen nach der Leipzigerſtraße, um
fangreichen Keller und Niederlags Räumen
großem Hof, Thoreinfahrt, Brunnen, neun,
großen reſp. mittleren Wohnungen und ſonſti
gem Zubehör ſollen

den 26. November 1868
Vormittags II Uhr

in meinem Geſchäftszimmer (Vordergebäude des
Königl. Kreis Gerichts, 2 Treppen, Nr. 36) an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Grundſtücke, wel
che jetzt, wo theilweiſe niedrig vermiethet iſt,
1400 Revenüen abwerfen, und über die
Verkaufsbedingungen bin ich jederzeit zu erthei
len bereit. Die Kaufgelder werden größten
theils ſtehen bleiben können.

Halle a/S. den 30. October 1863.
Betzing, Kreis-GerichtsKalkulator,

als deſinitiver Verwalter der Konkurs-Maſſe.
Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu

werden kann ſofort antreten im „Preußiſchen
Hof“ in Halle aS.

Sachſe geb. Salzmann gehörige Haus
grundſtück, Barfüßerſtraße Nr. 17, mit
Einfahrt, Hof und Garten ſowie einer
zu Niederlagen geeigneten großen Scheu
ne und Ställen, ſoll am

Mittwoch den 25. November d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition meiſtbietend ver
kauft und möglichſt bald übergeben wer
den. Kaufluſtige, welche es zu beſichti
gen und die Bedingungen einzuſehen
wünſchen, werden erſucht, ſich bei mir
zu melden.

Halle, am 5. November 1863.
Der Juſtizrath Gödecke.

Mühlen- Verkauf.
Von den Erben des verſtorbenen Mühlenbe

ſitzers Ernſt Auguſt Straube hier bin
ich beauftragt die vor dem Steinweger Thore
hier, an der Merſeburger Chauſſee belegene Waſ
ſermühle, ſogenannte Herrnmühle, nebſt
Zubehör öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Zu dieſem Behufe habe ich Termin auf den
Dritten December d. J. von Vormittags
9 Uhr an in der genannten Mühle angeſetzt

Die Mühle, welche eine rückſchlägige iſt, be
ſteht aus 3 Mahl und 1 Spitzgang (Deutſch
und Amerikaniſch), iſt im beſten baulichen Zu
ſtande und liegt in vortheilhafter Mahllage.

Zur Mühle gehören 12 Morgen Feld incl.
Wieſe, Obſt und Gemüſegarten und verſchie
dene Dammnutzungen.

Indem ich Käufer hiermit zu dieſem Termine
einlade, bemerke ich, daß die näheren Bedin-
gungen in meinem Geſchäftszimmer eingeſehen
werden können. Auch werden ſolche abſchrift
lich gegen Erſtattung der Copialien ertheilt.

Querfurt, den 10. November 1863.
Der Rechts -Anwalt

Krüger.
Für Geſchäftsleute.

Große Märkerſtraße 23 ſind die vom Herrn
Apotheker Schwarzwäller bisher zur Mi
neralwaſſer Fabrikation benutzten Localitäten 3
gewölbte Niederlagen und ein Keller, zu aller
hand gewerblichen Zwecken paſſend da auch
Fluß und gutes Brunnenwaſſer reichlich vor
handen auf Verlangen mit Wohnung und an
deren Räumlichkeiten zu vermiethen und den
1. Juli 1864 zu übergeben. Näheres daſelbſt
im Hofe links eine Treppe

PferdeAuction in Merſeburg.
Sonnabend den 28. Novem

ber e. von früh 10 Uhr ab ſollen
im Gute des Hrn. Oekonom A. He
berer am hieſigen Sixtithore 7
Stück gute Arbeits Pferde meiſt
bietend, gegen Baarzahlung, verſtei
gert werden.

Merſeburg, den 16. Novbr. 1863.
Nindſleiſch, Kreis Auct.-Comm.

Wegen Neubau meines Hauſes
verlegte heute meine Eiſen-, Stahl-
und Meſſingwagarenhandlung in das
früher Schröderſche Lokal, großer
Schlamm Nr. II.

Julius Winger,
früher G. Borsdorf.

Zur erſten und alleinigen Hypothek werden
14,000 auf ein Grundſtück geſucht.

Gef. Offerten werden unter Chiffre R. 8.
Nr. 118 franco poste rest. Halle a/S. erbeten.

Ein verh. Mann, Mitte 30r Jahre, ſucht als
Jnſpector, in welcher Stellung derſelbe ſeit 5
Jahren iſt (Oberaufſeher), oder in ſonſtiger ähn
licher Stellung dauerndes Engagement. Nähe
res H. F. 14 poste rest. Erfurt.

Möblirte Stuben und Kammer für einzelne
Herren nahe am Markt, ſind zu vermiethen
und können ſogleich bezogen werden. Zu er
fragen bei S. Fiedler am Markt.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Das zum Nachlaß der Frau Wittwe Boden u. Niederlagsräume, vorzüg-
lich geeignet zur Lagerung von Getreide, Roh
zucker c. bei Klinkhardt S Schreiber

Mittel für Bruſt und an
Aſthma Leidende.

Alle an Aſthma, Engbrüſtigkeit, trocke
nem Huſten, überhaupt Bruſtleidende mö
gen ſich vertrauungsvoll an Bernhardt
S Sohn in Deſſau wenden, die ein

Mittel gegen Aſthma beſitzen, wodurch Vie
len geholfen worden, worüber ſchriftliche
Zeugniſſe vorliegen.

Es ſucht ein paar Korbmachergeſellen auf

Geſtell und geſchlagene Arbeit bei guter Koſt
und Lohn

Helbig, Korbmachermeiſter
in Merſeburg.

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Helmbold G Co. s à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Orystall- Waser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melimbold G Go., vie à vie
der alten Poſt.

Blaſebälge bei V. Lamge“s Söhne
Beim Neubau des Hauſes kl. Klausſtraße

Nr. 11 ſollen zwei große Verkaufsläden ange
legt werden. Reflektanten hierauf erfahren das
Nähere Domplatz Nr. 9.

100 Schock Wellholz ſollen Freitag den 27.
November von Vormittags 9 Uhr an in der
Brönau bei Fien ſtädt an Ort und Stelle
verkauft werden.

Fienſtädt. A. Hempel.
Einladung zum Veneſiz.

Zu meiner am Montag den 23. November
ſtattfindenden Benefiz Vorſtellung

Königin Margot
un

Die Hugenotten,
hiſtoriſches Drama in 2 Abtheilungen und 5

Acten von Friedrich Adami.
Erſte Abtheilung

Die Pariſer Bluthochzeit, in 3 Acten
Zweite Abtheilung

Das Jagdbuch, in 2 Acten
Zum Schluß

Lebende Bilder
Die Glocke,

von F. v. Schiller Vorgetragen von Herrn
Schindler, mit 9 lebenden Bildern

1. Bild: Die Werkſtatt.
Die Begegnung.
Die Familie.
Die Feuersbrunſt
Die Geretteten.
Das Begräbniß
Das Erndtefeſt.
Der Aufruhr.

Die Taufe.erlaube ich mir ein hochzuverehrendes Publikum
ergebenſt einzuladen. Louiſe Behrens.

Mansfelder Peſtalozzi Verein
Am 24. November e., Abends 7 Uhr wird
im Mansfelder Hofe hierſelbſt ein großes
Bocal und Jnſtrumental Concert zum Beſten
des Mansfelder Peſtalozzi Vereins ſtattſinden,
zu welchem die bedeutendſten muſikaliſchen Kräfte
Eisleben s ihre Mitwirkung zugeſagt haben.
Indem wir zu recht zahlreichem Beſuche dieſes
Concerts hierdurch einladen, bemerken wir, daß
Billets zu demſelben in der Kuhnt'ſchen Buch
handlung (Herr E. Gräfenhan) und bei
Herrn Apotheker E. Häßler à 5 M zu
haben ſind. Der Kaſſenpreis wird 727 9

betragen eEisleben, den 17. November 1863.
Der Vorſtand

des Mansfelder PeſtalozziVereins.
Wangemann, ommer,

S

S S

Vorſitzender. Schriftführer.
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Zweite Beilage zu. 273 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 21. November 1863.

Deuntſchland.
Berlin d. 19. Novbr. Das Herrenhaus hat in ſeiner heu

tigen Sitzung den Adreßentwürf nach längerer Debatte mit 72 gegen
S Stimmen angenommen. Mit Nein ſtimmten Tellkampf, v. Ber
nuüth, Blömer, Graf Bninski, Brüggemann, Camphauſen (Köln),
Frhr. v. Diergardr und v. Flemming Von dieſen ſprachen gegen den
Entwurf Graf Bninski, welcher leugnete, daß der Aufſtand im Kö
nigreich Polen auch gegen Preußen gerichtet ſei, Blömer, Frhr! v. Dier
gardt, Camphauſen (Köln), der die Miniſter beſchüldigte, in dem Ver
faſſungskampfe hinter dem Thron ſtatt vor demſelben zu ſtehen,
was eine kürze Entgegnung des Miniſterpräſidenten hervorrief, und
ſchließzlich v. Bernuth, der die Altliberalen in Schutz nahm. Hr. v.
Bismarck hatte im Laufe der Debatte Gelegenheit den von Hin v.
Zedlitz an das Miniſterium gerichteten Dank entgegenzunehmen und
ſtellte am Schluß der Majorität ſowohl wie der Minorität das Zeug
niß aus daß ſie ſehr verſöhnlich aufgetreten wären.

Wie die „Bk. u. Hdis. Ztg. vernimmt, beruht die vom Mini
ſter des Jnnern in dem Abgeordnetenhauſe gegebene Erklärung: daß
kein unmittelbarer oder mittelbarer Beamter wegen der Art wie er
ſein Wahlrecht geübt habe zur Verantwortung gezogen werden ſolle,
auf einem ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtät des Königs

Wie geſtern telegraphiſch gemeldet, hat der König von Dänemark
die gemeinſame Verfaſſung für Schleswig und Dänemark unterzeich
net. Die „Kreuzztgl“ ſagt über dieſen Act: „Mit der Unterzeichnung
dieſes neuen Staatsgrundgeſetzes, das die Jncorporation Schles
wigs ausſpricht, hat der König von Dänemark alle Verträge und Zu
ſagen gegen Deutſchland gebrochen und ſich Rechte angemaßt, die ihm
niemals zugeſtanden. Die Dänen wollen den Krieg, wie es ſcheint
Der neue König ſelbſt, der nur einer Preſſion von Seiten des Mini

ſteriums und der draußen ſtehenden, immer unruhiger werdenden Volks
maſſen nachgegeben hat, kann ſich über die Sachlage keinen Jlluſtsnen
hingegeben haben und er hat es nicht. Bis geſtern Mittag zögerte
er noch und ſuchte Vermittlung wenigſtens Vertagung der Unterſchrift
zu erreichen geſtern Nachmittag hat er unterzeichnet, weil er in ſeiner
Anſichern Lage glaubte, unterzeichnen zu müſſen. Andere Berichte
aus Kopenhagen laſſen keinen Zweifel darüber, daß er einem Zwange
nachgab

Kaukehmen, d. 13. Noobr. Der Ober Staatsanwalt Saro
in Jnſterburg hat ſich veranlaßt gefunden den Wahlaufruf der Fort
ſchrittspartei des Tilſit-Niederunger Wahlkreiſes dem Präſidenten des
Jnſterburger Appellationsgerichts amtlich mitzutheilen, welcher demnächſt
unter dem 6. d. Mts. die einleitenden Schritte gethan um gegen den
hieſigen Kreisrichter Vogt, welcher den Wahlaufruf mitunterzeichnet
hatte, die Disziplinarunterſuchung zu eröffnen.

Königsberg. Die K. H. Z. ſchreibt Die geſtrige Nummer
der Montags Zeitung wurde Sonntag Abends gegen 10 Uhr in dem
Expeditionslokal mit Beſchlag belegt. Der die Beſchlagnahme vollzie
hende Kriminalinſpektor Jagielski bezeichnete einen die Rupp' ſchen Vor
leſungen über Renans Leben Jeſu behandelnden Artikel als bean
ſtandet und verſtegelte den Satz dieſes Artikels. Sodann nahm Herr
Jagielski eine HOurchſuchung ſämmtlicher Räumlichkeiten des Hauſes bis
zum oberſten Boden vor, wobei die Schlafkammer der Dienſtboten
nicht undurchſucht blieb. Jn den Wohnzimmern des Buchdruckereibe
ſitzers Rosbach öffnete Hr. Jagielski mit den vorhandenen Schlüſſeln
verſchiedene Behältniſſe. Dieſe Durchſuchung blieb reſultatlos. Gegen
Mittag erfolgte durch denſelben Beamten auch in der Privatwohnung
des Predigers Dr. Rupp die Konfiskation desjenigen Manuſtkripts,
aus welchem Einzelnes von Hrn. R. zu den Vorleſungen benutzt wor
den war.

Rheda, d. 17. Novbr. Auf die von dem Redakteur der Kl.
Ztg. für Stadt und Land Dr. O. Lüning, eingelegte Berufung ge
gen das Urtheil der Kreisgerichts-Commiſſion zu Wiedenbrück, welche
ihn „wegen Beleidigung der Miniſter in Bezug auf ihr Amt zu
einer Geldſtrafe von 50 Thlr. verurtheilt hatte, hat das Obergericht
zu Paderborn auf Freiſprechung des Angeklagten erkannt.

Hannover d. 14. November. Die Taufe des in der Schloß
kirche ungetauſt gebliebenen Kindes iſt vom Senior Bödeker vollzogen
worden. Es iſt die 34. Taufe, welche derſelbe vorgenommen hat an
Kindern aus andern Pfarrſprengeln, deren Prediger der Teufelsfrage
nicht entſagen wollten Uebrigens ſoll der gegenwärtige Fall in der
Schloßkirche dort nicht der erſte ſein, in welchem die Teufelsformel An
ſtoß erregt hat. Nur haben bisher die Eltern ſchließlich ſich gefügt.
Paſtor Münkel hat in einer der Mußeſtunden welche die Vorſynode
ihm läßt, mit dem Theater ſich beſchäftigt. In ſeinem „Neuen Zeit
blatt für die Angelegenheiten der lutheriſchen Kirche widmet er dem
ſelben einen Leitartikel, ſtellt einen Vergleich an zwiſchen der Kanzel
und der Bühne, und ſchreibt es der Letzteren zu, daß in den Städ
ten die Arbeit der Kirche „zum Gewebe der Penelope d. h. ver
eitelt werde.

„/Der Gegenſatz iſt ſo complet, daß was auf die Kanzel gehört ſchlechterdings
von der Bühne ausgeſchloſſen iſt, um nicht entheiligt zu werden und wiederum daß
alles Theatraliſche als eine Entweihung der Kanzel erſcheint. Wie gegenſätzlich aber
inſonderheit iſt das was auf beiden vorgetragen wird. auf der Kanzel wird gezeugt
von dem Gott der Alles geſchaffen erhält uhd regiert ohne den kein Sperling vom
Dach und kein Haar vom Haupte fällt, auf der Bühne von einem lebendigen Gott
kaum der Name, im Luſtſpiel der Zufall, im Trauerſpiel das Schickſal auf der Kan
zel die Lehre von der Erbſünde, daß der Menſch durch und durch vergiftet, geneigt zu
allem Böſen und träg zu allem Guten auf der Bühne lauter Menſchen die von
Nätur gut, ſich nur entwickeln entweder regelrecht zu Engeln, (2) oder wider die Na
tur zu Teufeln (2). Auf der Kanzel die Predigt, daß in keinem andern Heil, guch
Sein anderer Name uns gegeben iſt, als der Name Jeſus auf der Bühne Alles

in ger Vernunft und Kraft Jeder ſeines Gläckes Schmied, Jeder ſeines Lebens
Heiland.“

Ja, aus einigen Gedanken Eduard Devrient's in deſſen Entwurf
zu einer ſtaatlichen Organiſation des Theaters folgert Münkel ein
„ſelbſtbewußtes Ringen der Bühne nach einer Gleichſtellung mit der
Kirche Alles in Allem: Die Bühne iſt ihm die vollendete Ge
genkanzel“, die „Teufelskanzel“, das „„Antichriſtenthüm“ das Schau
ſpielhaus eine Kapelle, welche der Teufel neben die Kirche gebaut hat.

Schweiz.
Bei den Wahlen für den Genfer Staatsrath wurden ſämmt

liche Candidaten der radikalen Partei, mit Ausnahme von James Fa
zy gewählt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Novbr. Der Tod des Königs von Dänemark

löſt in den Betrachtungen der engliſchen Blätter die Congreßfrage ab.
Alle londoner Blätter halten ſich für verpflichtet das Ereigniß wie
einen die engliſche Königsfamilie betreffenden Trauerfall mit allen Zei
chen tiefen Kummers und Grames aufzunehmen. Daß ſie das Leben
und Wirken des hohen Verſtorbenen vom patriotiſch-däniſchen Geſichts
punkte auffaſſen und daher mit ihrem Lobe nicht geizen, verſteht ſich
von ſelbſt. Die Morning Poſt“ hat den vriginellen Einfall anzudeu
ten, daß die Deutſchen gewiſſermaßen den Tod Friedrich's VI. auf dem
Gewiſſen haben. „Es iſt merkwürdig!““ ſagt ſie nämlich „daß
im Jahre 1848 ſein Vater und Vorgänger auf dem Throne derſelben
Krankheit der Roſe, erlegen iſt. Unmöglich aber kann man ſich des
Gedankens erwehren daß der mit den deutſchen Mächten ſchwebende
Streit dazu beigetragen hat den Ausgang der Krankheit tödtlich zu
machen. Das Leiden, an welchem der König ſtarb war, wie dies
nicht ſelten der Fall iſt hauptſächlich von Delirium begleitet; und es
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß der ewige Aerger, den ihm die Politik
Deutſchlands in letzter Zeit bereitete, ſein Gehirn für die Einwirkung
des Uebels mehr als gewöhnlich empfänglich machte. Wenn nun die
Deutſchen den König durch moraliſche Mittel umgebracht haben, ſo
ſcheint doch die Morning Poſt zu glauben daß Europa Grund ha
ben werde, ihnen dafür dankbar zu ſein. Die Wirkung des Ereig
niſſes fährt ſie fort „wird vermuthlich die gütliche Beilegung
des langwierigen Haders zwiſchen der daäniſchen Krone und den deut
ſchen Staaten ſein. König Chriſtian mit welchem der verblichene
Soüverain nur entfernt verwandt war, iſt ein Prinz aus dem Hauſe
SehleswigHolſtein und von deutſcher Herkunft. (Jm weiteren Verlaufe
des Artikels wird das Deutſchthum Chriſtian?s X. eben ſo ſtark be
tont, wie man bisher das Urdänenthum ſeiner Tochter der Prinzeſſin
p. Wales hervorgehoben hat. Chriſtian's Deutſchthum wird ſich ſehr
gut brauchen laſſen um alles „Gerede über Bedrückung der Herzog
thümer als lächerlich und abgeſchmackt darzuſtellen Auch Daily
News erblickt in dieſem Königstode einen mächtigen Verſöhner, aber
in anderer obgleich eben ſo originell naiver Weiſe, wie die Morning
Poſt Eine Exekution in einem Hauſe der Trauer das wäre ja
ſchrecklich, grauſam und abſcheulich! Wären die Mächte heißt es in
dem gemüthlichen Artikel vor dem Tode des Königs zur Exekution
geſchritten, ſo hätten ſich die Folgen unmöglich vorausſagen laſſen. Aber
der in dieſem Augenblicke eingetretene Todesfall wird, wie man mit
Gewißheit annehmen kann dieſe Gefahr abwenden Eine Macht die
einen ſolchen Unglücksſchlag benutzen wollte, um ihre eigenen ſelbſt
ſüchtigen Plane zu fördern, würde nicht nur die gerechte Entrüſtung,
ſondern die augenblickliche Jntervention der Großmächte herausfordern.
Die „Times“ ſchreibt: Wenn der Vertrag vom 8. Mai 1852 nicht
da wäre ſo würde der Herzog von Auguſtenburg Thronfolger in den
Herzogthümern ſein. Es fragt ſich daher, ob dieſer Vertrag die Her
zogthümer diejenigen welche Anſprüche auf den herzoglichen Thron
erheben und den deutſchen Bundestag bindet. Nun ſagt man der
Vertrag ſei weder vom Bundestage, noch von den Vertretern der Her
zogthümer die ihn auch in der That ſpäter für nichtig erklärten je
mals anerkannt worden. Zudem wird behauptet, Oeſterreich und Preu
ßen hätten ihre Einwilligung nur unter dem Vorbehalte gegeben daß
der Vertrag vom Bundestage und von den Herzogthümern angenom
men werde und ſeien daher zu ſeiner Aufrechterhaltung nicht verpflich
tet. So iſt die jetzt eintretende Verwicklung beſchaffen welche deutſche
Staatsmänner natürlich nach Kräften ausbeuten werden. Es fragt
ſich, ob Europa geſtatten wird daß man das Abkommen von 1852
beſeitigt und daß der Sohn des Herzogs von Auguſtenburg Anſprüche
auf die Beſitzungen erhebt auf welche ſein Vater verzichtet hat. Ueber
den Entſcheid kann kaum ein Zweifel obwalten da aber die deutſchen
Mächte die Frage vermuthlich Europa nahe legen werden ſo kann kein
Grund vorhanden ſein, weshalb ſie nicht auf dem Congreſſe, wenn je
die vielen und ernſtlichen Einwände gegen denſelben überwunden ſind,
berathen werden ſollte.

Rußland und Polen.
Der „Nat.Ztg.“ wird aus Warſchau, d. 17. Novbr., geſchrie

ben Seit einigen Tagen iſt nichts von neuen Verhaftungen zu hören,
ſei es, daß der neue Statthalter den Anfang ſeiner Verwaltung durch
gelinderes Verfahren bezeichnen will, oder daß vorläufig ſchon Mangel
an verdächtigen Patrioten vorhanden iſt. Dagegen iſt der Umſtand be
zeichnend, daß das bisher für Kriminalvergehen beſtimmte große Zellen
gefängniß nebſt ſämmtlichen von den Kriminalgerichtsbehörden beſeſſenen
Nebengebäuden geräumt und für politiſche Gefangene und die Kriegs
gerichtsbehörden beſtimmt worden iſt. Geſtern ſind auch bereits viele
politiſche Arreſtanten von der Citadelle nach dieſem Gebäude überſitedelt



worden. Da beinahe täglich große Transporte mit Gefangenen von
der Citadelle nach Rußland verſchickt werden, ſo iſt wohl Ueberfüllung
der Eitadellengefängniſſe nicht die Urſache der Uebertragung der Gefän
genen nach einem andern im Mittelpunkte der Stadt liegenden Ge
fängniſſe ſondern ſcheint der Grund dieſer Maßregel in Rückſichten zu
liegen, die wir augenblicklich nicht errathen können. Die Kriminalge
richtsbehörden ſind. in einem Privatgebäude (Hotel de Vilna) unterge
bracht und die Kriminalgefangenen nach dem Kriminalgefängniſſe auf
der Langgaſſe, dem früheren Arſenal, transportirt worden. Der
geſtrige „Dziennik“ bringt die Anzeige von Zurückgabe des Hotel diEu
rope zum Privatgebrauch in folgenden Worten „Auf Ermächtigung
Sr. Excellenz des Statthalters des Königreichs macht der Stadtkom
mandant von Warſchau bekannt daß die in dem früheren Hotel d'Eu-
rope befindliche Reſtauration und Badeanſtalt dem öffentlichen Gebrauch
offen ſtehen“. Auch die Grunert'ſche Conditorei, die ſeit dem Attentat
auf den General Trepow geſchloſſen war, iſt heute wieder eröffnet,
und der Beſitzer derſelben ſeiner Haft entlaſſen worden. Der heu
tige „Dziennik““ enthält eine Bekanntmachung, daß laut Befehls vom
A. d. M. die Einfuhr von Blei, Senſen, Schlacht und Hackmeſſern
verboten iſt. Ebenſo wird zur Erläuterung eines früheren Einfuhrver
bots mitgetheilt, daß unter „warme Kleider“, auf die jenes Verbot
ſich erſtreckt, die beſſeren Gattungen von Jacken, Hemden Unter
beinkleidern, Strümpfen u. ſ. w. nicht verſtanden ſind dagegen ſollen
alle dergleichen Waaren von niedriger und wobhlfeiler Gattung, „„als

für die Maſſe zugänglich und folglich dem Aufſtande nützend““, als
Kriegskontrebande confiscirt werden.

Wie der „Lemb. Ztg.“ aus Brody geſchrieben wird, herrſcht jen
ſeits der Grenze noch immer eine reg Thätigkeit und werden bedeu
tende ruſſiſche Truppenmaſſen herangeſchoben, die wie ein eherner Gür
tel die benachbarten Gouvernements umgeben und jede Jnvaſion faſt
unmöglich machen. Es ſcheint daß Rußland feſt entſchloſſen iſt, im
Laufe des Winters, wo die Jnſurrection eine ernſte Action einſtellen
muß, durch Bedeckung des Landes mit aus dem Norden herangezoge
nen Truppen die Bewegung vollſtändig niederzudrücken. Fortwährend
ſtrömen aus dem Herzen des Landes zu Fußz und zu Pferde Truppen
heran werden Proviante aufgeſucht, Munition herbeigeſchleppt, Jn
ſpectionen gehalten und Lieferungen für den Armeebedarf ausgeſchrieben
In Kiew werden Licitationen zur Deckung des namhaften Armeebe
darfs abgehalten.

Amerika.
Ueber die neueſten kriegeriſchen Vorgänge meldet ein Telegramm

der K. 3.“ Ausführlicheres aus New York vom 9. d. M. Daſſelbe
lautet Die Generale Sedgwick und French erſtürmten am 7. Nov.
die Redouten der Conföderirten zu Kellysford bei der Rappahannock
Station nahmen 1800 Gefangene und 7 Kanonen während der Ver
luſt der Unioniſten nur 400 Mann betrug Die Geſammtarmee der
Union unter Meade überſchritt den Rappahannockz am S. erreichte
die Vorhut derſelben Vandys Station und Kilpatrick beſetzte angeb
lich die Höhen von Fredericksburg. Die Conföderirten retirirten nach
Culpepper zurück. Das Bombardement von Charlest on dauerte
am 5. noch heftig fort, die angebliche Einnahme von Fort Sumter
wird jedoch widerrufen. Die Conföderirten nahmen zwei vorgeſcho
bene Poſitionen des Generals Bürnſide. Bei Chattanooga
iſt es ſtilk und die Kommunikation unbehindert. Der Conföderir
ten General Gedry griff am 5. Colliersville in Tenneſſee an wurde
aber geſchlagen und gefangen genommen Der Angriff der Confö
derirten auf Pincs Bluff in Arkanſas wurde abgeſchlagen. Der Ge
netal Price hat ſich auf das andere Ufer des Red. River zurückgezoö
gen. Jn Folge der vom Miniſter Seward befohlenen Aushebung
kamen Unruhen in den Kohlendiſtrikten Pennſylvaniens vor. Die
im Staate Ohio entdeckte Verſchwörung iſt ohne Bedeutung Die
Blätter aus Richmond klagen über Mangel an Lebensmitteln Der
Präſident Davis hat Charleston beſucht und für uneinnehmbar erklärt.

Privatnachrichten, welche der „Opinion nationale aus Mexico zu
gehen, lauten bei Weitem nicht ſo günſtig wie die offiziellen Berichte
des „Moniteur“. Man macht ſich Jllüſtonen in Frankreich ſchreibt
ein Correſpondent dieſes Blattes unkerm 9. October „wenn man
glaubt ſo ſchnell mit dem Widerſtand der Liberalen fertig zu werden.
Niemals werden die Mexicaner in geordneter Schlacht uns Widerſtand
leiſten können aber anders iſt es, wenn ſie ſich in Schaaren von 5
600 Mann zuſammenthun. Die Guerillas leiſten nie offen Widerſtand
aber ſie verkegen die Straßen legen ſich in Hinterhalt und nehmen
Städte weg, wie Huchuetoca 12 Stunden nördlich von Mexyico wo
ſie Steuern erheben, Repreſſalien ausüben und die Prieſter als Geiſeln
wegführen. Die Todesſtrafe, welche der Obergeneral ohne Barmherzigkeit
an allen Guerillas vollziehen läßt vermindert deren Zahl keines
wegs, und wenn man, um das Armeecorps, das den 25. October ins
Feld Ziehen ſoll, vollſtändig zu machen einzelne bisher beſetzte Punkte
von Truppen wird entblößen müſſen, ſo werden die welche die neue
Ordnung anerkannt haben, von Hauſe wegzugehen gezwungen ſein,
wollen ſie nicht von den Guerillas füſilirt werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Die durch die Zeitungen berichteten einzelſtehenden

Fälle des Vorkommens der Trichinen Krankheit haben ziemlich
allgemein einen ſolchen Schrecken erregt, daß ſich viele Perſonen des
ſonſt gewohnten Genuſſes des Schweinefleiſches enthalten. Obgleich
wiederholt von minder ängſtlichen Leuten auf das ſo überaus ſeltene
und ziemlich vereinzelte Auftreten dieſer Krankheit bei den Menſchen
hingewieſen worden iſt, hat die Furcht vor einer möglichen IJnficirung
durch trichinenhaltiges Schweinefleiſch doch ſogar auf den Handel mit
Schinken einen merklichen Einfluß gehabt, ſo daß aus Weſtphalen na

mentlich lebhafte Klagen von erheblichen Stockungen in dieſem ſonſt
ſo bekiebten Handelsartikel ergehen. Daß, wenn auch Vorſicht in ſol
chen Dingen gerathen iſt, die Gefahr einer Anſteckung doch nicht ſo
groß iſt und die Trichinen Krankheit ſelbſt unter den Schweinen nur
ſelten und ausnahmsweiſe vorkommt, das mag man daraus annehmen,
daß bei einem amtlich angeſtellten Verſuche in mehr als 30 Proben
von Schweinefleiſch, welche kürzlich von hieſigen Schlächtern entnommen
und in der k. Thierarzneiſchule microscopiſch unterſucht worden ſind,
keine Trichinen vorgefunden wurden. Wie wir hören, widmet die Be
hörde dieſer Erſcheinung ganz beſonders ihre Aufmerkſamkeit, um die
Verbreitung dieſer gräulichen Krankheit zu verhüten, und würde jeden
falls mit aller Strenge der Geſetze gegen diejenigen Schlächter ein
ſchreiten die etwa aus gewiſſenloſer Nachläſſigkeit durch ihre Schuld
zur Uebertretung derſelben auf Menſchen beitragen würden. Uebri
gens hat ſich der Berliner Volkswitz bereits der Trichinen Ange
legenheit bemächtigt die „Berl. Montags Ztg.“ bringt folgende
Anekdote: Am Sonnabend trat auf dem Wochenmarkt des Dönhofs
platzes eine Dame an eine Fleiſcherbude, ſtand lange unſchlüſſig und
aäußerte dann etwas ängſtlich: „Jch möchte gern Schweinefleiſch
haben, aber „Ja, ich weeß ſchon unterbrach ſie der Flei
ſcher, „wejen die Preiſe! Ohne Trichinen koſt' es 4, mit Trichinen
4 Silbergroſchen.“

Bei den Kaſſen der preußiſchen Bank iſt neuerdings eine neue
bisher unbekannte Art falſcher preußiſcher Fünfundzwanzig- Thaler
Banknoten vorgekommen, die nicht, wie die bisherige falſche Sorte,
ſich durch ein lappiges Papier kenntlich macht, ſondern ſchönes glattes
Papier hat und nur im Drucke ein wenig weißlicher als die echten
Noten iſt.

Die Rinderpeſt, welche in dem an die Provinz Oſtpreußen
angrenzenden Theile des Königreichs Polen in ſo bedrohlichem Umfange
herrſcht, daß zur Verhütung der Einſchleppung derſelben die Landes
grenze auf die Ausdehnung mehrerer Kreiſe hat geſperrt werden
müſſen iſt jetzt auch in dem, hart an der Landesgrenze, bei Landsberg
in Oberſchleſien belegenen polniſchen Städtchen Proßka ausgebrochen,
und iſt deshalb auch hier die Sperrung der Landesgrenze des Kreuz
burger und Roſenberger Kreiſes nach H. 4 der Allerhöchſten Verordnung
vom 3. März 1836 von der Regierung zu Oppeln angeordnet und zu
ihrer ſtrengen Durchführung von den betreffenden Militärbehörden die
nöthige Mannſchaft zur Grenzbewachung geſtellt worden.

Emden, d. 13. Novbr. Nach hier eingegangenen Nachrich
ten iſt am 6. d. Mts. ein Schooner unweit Borkum mit Mann und
Maus untergegangen. Verſchiedene Schifftrümmer ſind angetrieben,
einige mit folgenden Namen „Fuhr u. Co. „W. W. Meedendorp““,

L. J. Beſſeling“. Am S. d. ſtrandete bei Helgoland in gänzlich
wrackem Zuſtande und entmaſtet das Hannöverſche Fahrzeug „Vereini
gung mit Balken von Krageröe nach Karolinenſiel beſtimmt. Ca
pitain und Koch ſind leider dabei verunglückt, der Steuermann Pick
und Matroſe Julius dagegen glücklich gerettet. Man iſt mit Bergung
der Ladung beſchäftigt und das Schiff wird eheſtens verkauft werden.

Swinemünde, d. 15. Novbr. Jn der verfloſſenen Nacht
ſind in der Kaſerne des Oſtforts acht Soldaten im Kohlendunſt er

ſtickt, darunter mehrere Reſerviſten, welche heute in ihre Heimath ent
laſſen werden ſollten. Wie man hört, ſind die Unglücklichen ein Opfer
des Umſtandes geworden, daß ſie gegen die Anordnung Thür und
Klappe des Ofens geſchloſſen hatten.

Ruhrort. Am 11. d. M. waren hier die Actionäre der Zeche
Neu-Duisburg verſammelt, um den Verkauf des Werkes vorzuneh
men NeuDuisburg, unweit des Duisburger Bahnhofes gelegen hat
bisher 660,000 Thlr. gekoſtet und liegt nun ſchon ſeit längerer Zeit
ſtill, wie man ſagt, aus Mangel an Mitteln, um das Waſſer zu be
wältigen. Es würde für das Werk ein Gebot von nur 15,000 Thlr.
abgegeben und da nicht alle Beſitzer von Prioritätsactien anweſend
oder vertreten waren, ſo konnte der Zuſchlag nicht erfolgen und es ſoll,
wie die „Eſſ. Zig. erwähnt, nun baldigſt ein gerichtlicher Verkauf
ſtattfinden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. November.

Stadt Zürioh. Die Hrrn. Kaufl. Moderſohn a. Hannover Schneegans a. El
verfeld, Scheer a. Pförzheim, v. Biema a. Berlin Schlunk a. Brandenburg a.
H. Freitag a. Bremen. Hr. Fabrik. Bieling a. Hamburg. Hr. Conſul Towi
lowe a. Petersburg. Hr. Hoflektor Palleske a. Weimar. Hr. Verwalt.Secr.
Pfitzner a. Barmen. Hr. OAmtm. Koch m. Tochter a. Roßleben.

Goldner King. Die Hrrn. Amtl. Bötticher a. Roitſch, Bethge a. Wegerid,
Müller a. Gießen Mentershauſen a. Frankfurt Schultz a. Marienburg Gere
a Nürnberg. Weidner a. Fürth, DOehme a. Leipzig. Hr. Fabrik. Ringer a
Luckenwalde

Goldner Loewe. Die Hrrn. Kaufl. Junghans u. Koch a. n Gumpelta. Magdeburg, Salomonsky a. Breslau, Schulze a. Barmen u a. Coln.
Hr. Rent. Görtz a. Wuscrow. Hr. Gutsbeſ. Schierig a. Neundorf. Hr. Amtm.
Pietſch a. Zienau.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmidt a. Königsberg. Hr. Fabrik
beſ. Wölker a. Roſtock. Hr. Jnſp. Jäger a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Stellmann a. Baltimore, Kühne a. Magdeburg, Gans a. Rheydt, Nölke, Pudor
u. Bröckel a. Berlin Fränkel a. Eſſen.

Mente's Hötel. Hr. Graf Münſter a. Trebitz. Hr. Gutsbeſ. Elers a. Rowatz.
Hr. Fabrik. Keilmann a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Dreiß a. Ruhla, De
e a Brüſſel Krönning a. Magdebuxg Wagner a. Hannover, Berger a.

erlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.

19. November. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 339,33 Par. L. 338,84 Par. L. 338,75 Par. L. 338,97 Par.
Dunſtdruck e 2,93 Par. L. 83,18 Par. L. 2,43 Par. L. 2,85 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 89 pCt. 75 pCt. 94 pCt. 86 pCt.
Luftwärme 5,6 G. R. 8,6 G. Rm. 2,9 G. R. s,7 G. Rinee
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine ſilberne Ankeruhr mit Goldrand, Emaille
Zifferblatt mit römiſchen Zahlen, Secundenzeiger,
auf der Rückſeite guillochirt, mit glattem Blatt
und Blumen Verzierung in der Mitte, in 15
Rubinen gehend iſt als wahrſcheinlich ge
ſtohlen in Beſchlag genommen.

Der Eigenthümer wird um baldige Meldung
im Büreau der Polizei Commiſſarien erſucht.

Halle, den 17. November 1863
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Als jedenfalls geſtohlen ſind in Beſchlag ge
nommen1) ein grüner baumwollener Regenſchirm

Rohrgeſtell, ſchwarzer Griff mit weißem
Blatt,

2) eine Buckskinhoſe, braun melirt mit gel
ben Streifen

K.3) ein Mannshemde gez. i
4) ein Umſchlagetuch, ſchwarz und weiß karrirt,

mit ſchwarzen Frangen,
5) ein ſchwarz und grau geſtreifter Lüſterrock,

unten mit ſchwarzer Schnur beſetzt,
6) ein wattirter Rock, lilg und weiß kleinkar

rirt, roth und weißbunter KattunSchweif.
Die noch unbekannten Eigenthümer werden

um baldige Meldung im Büreau der Polizei
Commiſſarien erſucht.

Halle, den 18. November 1863
Die PolizeiVerwaltung.

An Färber oder Gerber iſt ein Haus
hier a. d. S. gegen 500 Anz. zu verk.

A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 13.
Zu verkaufen iſt ein Grundſtück

mit Reſtauration, ſchönem Garten und Kegelbahn,
in der Nähe eines der frequenteſten Bahnhöfe
Leipzig s, welches ſich zum Betrieb einer Hö
telwirthſchaft eignet. Preis 9600 Thlr. trägt
jetzt 8 pCt. Alles Nähere ertheilt
J. H. Becker in Leipzig, hohe Straße 17.

Das den Tannberg'ſchen Eheleuten gehö
rxige, in Oeſte belegene Wohnhaus mit dem
dicht daran befindlichen halben Morgen Acker

und ſonſtigem Zubehör ſoll in dem hierzu auf
den 28. Novbr. d. J-
Nachmittags 2 Uhr

in dem ZJehe ſchen Gaſthof daſelbſt anberaum-
ten Termin unter den in demſelben bekannt zu
machenden Bedingungen durch das Meiſtgebot
verkauft werden. Indem ich im Auftrage der
Beſitzer Kaufluſtige hierzu einlade, bemerke ich,
daß die Verkaufsbedingungen ſchon vor dem Ter
mine in meinem Comptoir eingeſehen werden
können.

Gerbſtedt, den 20. Novbr. 1863.
Der Agent Wilh. Krumme.
Guts Verkauf.

Ein in einem freundlichen Orte gelegenes
Schenk Gut mit 125 Morgen ſchönen Feldern
Und Wieſen, dazu gehöriges Brauhaus, ſoll mit
ſämmtlichem Vieh, Schiff und Geſchirr, Brau
Utenſtlien ſofort verkauft werden.

Die Gebäude ſind in gutem baulichen Zu
ſtande Auskunft ertheilt

Herrmann Müller,
Brühl.

NB. Mühlen u. Rittergüter weiſt nach D. O.
Zeit den 19. November 1863
Im Verlage von F. A. Eupel in Son-

dershauſen iſt erſchienen und in Halle
durch die Pfeſffersche Buchhälg.
und die Herren Schroedel S Simon ſo
wie in Querfurt durch die Buchhandlung von
Carl Burow zu beziehen

Das Buch der Toaſte
Eine Sammlung von 321 Toaſten (Geſundheit),
Tiſchreden in Verſen und in Proſa, Trinkſprü
chen und Tiſchliedern, wie auch Antworten auf
ausgebrachte Geſundheiten c. Zum Gebrauche
bei feierlichen und fröhlichen Gelegenheiten, und

zur Erhöhung der Tafelfreuden.
Von Fr. v. Sydow.

Neu bearbeitet von Fr. Mayer.
Zte verb. u. verm. Aufl. 16. cart. Preis 15 Sgr.

Nutz- u. 38Hölzer, en e Lager am Magdeburger Bahnhof.

Die großte Auswahl von Seidenbüchern in eder
und Callico, mit 2 verſchiedenen Farben Nähſeide-Einlage,
ſehr billig zu haben bei S. e.r e von 77 Sgr. an das Stück,hotographie-Rahmen von Sgr. an das Stück zu
haben bei S. F.Beſte schwarze TWinte, ſowie rothe und blaue Carmmnfn-
tünte ſehr billig bei S.

Neustberme Hsstöfkel, a Dtzd. 2
dito

zu haben bei
HKafteelöſfel, a Duzd. I

S. Vgr. Steinſtraße 73 u. gr. Klausſtraße u. GraſewegEcke 24.

Weihnachts- Anzeige. II
Da ſchon viele Beſtellungen jetzt an mich ergehen bitte ich die geehrten Damen freund

lichſt, etwaige Beſorgungen zu Weihnachts Geſchenken mir rechtzeitig zukommen zu laſſen, damit

ich im Stande

Röcke
ſtickereien u. Vorzeichnüngen.

bin, dieſelben prompt u. gut auszuführen. Nach Maß werden bei mir gearbeitet
J Hemden für Herren Damen und Kinder kleine Kinder- F

Ausſtattungen Vorhemden, Halskragen, Kleider, S
Blouſen, Schürzen, Jacken, Hauben u. d. m., ſowie ſämmtliche

i

eiſs

Auch bin ich im Stande, Shtrting, Satin, Piqué, Mull, Batiſt, Tüll, Spitzen
II Gardinen in allen Breiten a Elle von A. Sgr. II
zu alten Preiſen abzulaſſen. R. Menhlmanmm.

Einem geehrten Publikum ſo wie meinen wer
then Geſchaftsfteunden die ergebene Anzeige, daß
ich in meinem Hauſe Trödel Nr. II ein
Material u. Seilerwagaren- Geſchäft
errichtet habe, verſpreche bei prompter Bedie
nung die billigſten Preiſe.

Guſtav Hartwig.
Flachs- Anzeige

Alle Sorten Flächſe, gehechelt und ungehe
chelt, empfehle in höchſt ſauberer Waare unter
langjähriger reeller Bedienung.

Guſtav Hartwig.
Die in meinem Grundſtück goldene Egge“

befindliche Gärtnerei, circa 7 Morg. bin ich
willens auf 3 reſpective 6 Jahre zu verpachten
und können Reflectanten mit mir ſofort in Un
terhandlung treten. Guſtav Hartwig.

Geſuch!
Ein mit dem Rechnungsweſen, landwirth

ſchaftlichen und kaufmänniſchen Buchführung
betrauter ſolider Mann ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen Engagement oder auch zeitweilige
Verwendung Geneigte Offerten unter Adreſſe
K. Z. an Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

Ein junger Oeconom aus guter Familie 21
Jahr alt, welcher ſich neuerdings unter einem
bewährten Brennerei Techniker auch in dieſem
Fache gründlich ausgebildet hat und ſich durch
gute Akteſte ausweiſen kann ſucht weitere Stel
lung als Verwalter oder Volontair auf einem
größeren Gute. Adreſſen bittet man an Ed.
e keaes in d. Exped. d. Ztg. gelangen zu
aſſen.

Ein Kaufmann, welcher ſeit 10 Jahren ein
Coloniglwaaren, Deſtillations und Reſtaura
tions- Geſchäft ſelbſtſtändig leitete, ſucht dauernde
Stellung in irgend einem Fabriketabliſſement
als Controleur, Caſſirer c. Gegen hypothekar.
Sicherſtellung kann eine Caution von 1000
geleiſtet werden. Hierauf Reflektirende wollen
ihre gef. Offerten unter Chiffre V. V. an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. zur Beför
derung einſenden.

Eine ſehr große Auswahl Photographie Rah
men und Album empfiehlt ſehr billig

R. Vöttcher,
große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Eine Partie leere Kiſten zu verkaufen bei
R. Böttcher,

große Ulrichsſtraße Nr. 20.

Zwei neumilchende Kühe ſtehene Verkauf in
Klein kugel Nr. 145.

Für ein auswärtiges flottes Colonialwaaren
Geſchäft wird unter billigen Bedingungen zum
baldigen Antritt ein Sohn achtbarer Eltern als
Lehrling geſucht. Schriftliche Offerten werden
A. Z. poste restante Halle franco erbeten.

Tüchtige Küchen und Viehmädchen finden
Stellen durch Frau Schaaf, Rittergaſſe 11.

Zwei ordentliche Schriftſetzer kön
nen ſofort oder 1. December e. in Condition
treten bei

F. A. Eupel in Sondershauſen.
Stelle Geſuch. Eine Ladendemoiſelle

mit den beſten Kenntniſſen des Weißwaarenge
ſchäfts und dahin einſchlagenden Sachen auch
in weiblichen Arbeiten und Zuſchneiden, ſucht
darin oder in einem ähnlichen Geſchäft Stel
lung als Directrice oder Verkäuferin Näheres
kl. Fleiſchergaſſe 285, 1 Treppe, in Leipzig.

Commis- Geſuch.
Ein junger, mit guten Zeugniſſen verſehener

Commis (Manufacturiſt) findet in meinem Tuch,
Manufactur und Confections Geſchäft ſogleich
Stellung.

Mich betroffene Krankheit macht mir ein ſo
fortiges Engagement wünſchenswerth, weshalb
ich hierauf reſtektirende junge Leute erſuche, ſich
unter Vorlegung ihrer Atteſte umgehend wir
vorzuſtellen, und bemerke noch, daß die Stel
lung nicht etwa von der Dauer meiner Krank
heit abhängig, ſondern paſſenden Falls eine
perennirende iſt.

Cönnern den 19. November 1863.
G. Henninges.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit den nöthi
gen Schulkenntniſſen, kann ſofort oder Neujahr
unter günſtigen Bedingungen in meinem zu er
öffnenden Materialwaarengeſchäft als Lehrling
eintreten.

Bernburg F. Willing.
Eine tüchtige Wirthſchafterin mit guten Atte
ſten ſucht ſofort oder 1. Jan. Stellung durch

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Jm Verlage von Reinhold Schling-

mann in Berlin erſchien
Anleitung

zur
Stärke u. Jtärkeſyrnpfabrikation.

Von Dr. Karl Löſfler.
Mit 2 lithogr. Tafeln Maſchinenzeichnungen.

Preis 1 Thaler.
alle in derſeſerschen uchhandlg.
(Eketfer u. Hahn).



Hech-Knorpel für Stubenfenerung s 2 17Awichauer Kohlen e
echt Sempfehlen G. FIamm Söhne, ab Lager am Magdeburger Bahnhof hier.

8 To. u. mehr à 2 per Tonne.
a Lowrh mindeſtens 30--33 Tonnen.

Anfuhre bis vors Haus: 18 To. à Sgr.

Schmitedefener
Gasanſtalten

d

i

5a g5 2 846S 27 Zur
l

un denn be oreenen gen
empfehle ich mich einem hochgeehrten

in allen Wucehbinder und Galerie Arbeiten,
Schreibmappen, Krieſtaschenm, CGigarrenetuis, Portemmonnacaes,

Theekasten, Schrefbzeuge, Lesepulte, Zeitungshaiter,
seletſs, VUhrhaſter, Handschuhkasten, Damentaschen,

Welhnachieſestehieſigen und auswärtigen Publikum

e Cigarrenkasten,Schiisselschranke, Schlüs-
MNecessaires für Herren u. Damen,Gesangbüeher, Photographie- Albam, Seidenbücher u. 8. W.

Das Garniren der Stickereien wird ſauber ſchnell und billig angefertigt bei
S. gr. Steinſtraße 73 u. gr. Klausſtraße u. Graſeweg- Ecke 24.

rräsentladen, Ausſtellung von Geburtstags-, Weihnagenhts-
Hochzeits und ſonſtigen Vest-Geschenkren,

Wollene Fuſzteppich- Zeuge
zum Belegen von Zimmern e. in allen Breiten,

CoeosTeppich-Zeuge,
das Haltbarſte und Beſte für Treppen, Flure, Läden 2c.,

ſowie

in allen Größen und Sorten,
abgepaſete Fuß Teppiche

e SCocvs- u Abtreter,
das Zweckentſprechendſte und Dauerhafteſte,

einpfiehlt in großer Auswahl bei billigen Preiſen
B.

Duch und Teppich Handlung
Halle, große Ulrichſtr.

Filz Schuhe mit Gummi Sohle und Beſatz,
warm und waſſerdicht, in eleganter Form, ſind wieder in allen Nummern angekommeng

und empfehle ſolche als ſehr pPractiſch. A. B. O.Stereoscopem,darunter Anſichten von Leipzig Berlin, Drescen, Teplitz etc. bei

M. ehne C Gast.
Bauhof 3. Stelhmlkohlenlager? Neue Promenade 16.

Beſte Engl. u Weſtph. Schmiedekohlen, Zwick. Pech, Stück u. Wür
felkohlen ſowie Holzkohlen verkaufen in Lowries frei Bahn u. in kleineren Qunantitäten
ab Lager billigſt Klinkhardt e SchreiberAnlieferung in's Haus übernehmen gegen mäßige Entſchädigung.

Alle Arten Wartünmerien, Seifen, Oeie,
Cologme c. c. empfiehlt

WPommaden, ächte an de
Paulys Papierhandlung,

Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtr. A9.
Friſche Kieler Sprotten, a Pfund 7 Sgr.

O. MilleFette Kieler Bücklinge und Sprotten n Boltze:
Vorzügl. Rilsen wal der Gaänsebräste

FB O.Bilsenwaldk. Gämnse s euen,
Mrisehe Kieler Sprottem,
Ger. Winter Rheinlachs,Neue stras be g. Gänseleber- u. Get-

gel-Fasteten,Täglich frische Austern
Gl. Golcischmieit.

Sonnabend Abend Mocktonrtie- Suppe im Mötel Sat „ZurBörſe. Dülinbaeher ter vortrefflich. r 3
Dom platz 5 bei ein. Damnpesenm,.

P werden Crinolinen repa-
rirt, und wird gebeten, dieſelben mit einem Na
menszettel zu verſehen. Marktſtand Weiß-
waaren Reihe

Eine hochtragende Stute, Reit- u. Wagen
pferd, braun, G Jahr alt, ſoll ſchleunigſt ver
kauft werden. Näheres durch

Fr. Nein, Mittelwache 17.

Schön hell brennendes
Photogen, Solaröl, amerik. Stein
öl und Paraffinkerzen bei

Guſtav Brecht, Alter Markt Nr. 22.
Solaröl von heute ab das Quart 6

bei Guſtav Brecht, Alter Markt Nr. 22.

Neue rheiniſche Wallnüſſe empfing
und empfiehlt Aug. Apelt.

GebauerSchwetſchkeſ ſche Buchdruckerei in Halle.

Gr. Ulrichstr. 42 in Halle.
Knochenkohle.

Jch habe noch von allen Körnungen neuer,
reeller Knochenkohle preiswerthe Partieen auf
Lager und an Hand und bitte um gefällige
Aufträge

Ferd. Grünert in Magdeburg
S Mühlenſteinderkauf.

Zwei noch ſehr gute Krähwinkler Nuh-
lenſteine: ein Laufer von 43 14 und ein
Bodenſtein von 43 S rheinl. ſollen billig
verkauft werden beim Mühlenbeſitzer Louis
Nöthel in Roitzſch a. d. Berl. Anh. Eiſenbahn

Eine friſchmilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in der
Mühle zu Eisdorf.

Bauhölzer.
Durch das Eintreffen der letzten diesjährigen

Flöſſe iſt mein Lager böhm Bauhslzex ſowohl
hier als auch am Wallwitzhafen bei Oeſſau
auf das reichhaltigſte wieder aſſortirt worden
und empfehle ich ſolche bei der bekannten guten
Qualität der Waaren zu den billigſten Preiſen
zur geneigten Abnahme

Aken a/ E. den 18. November 1863
Georg Placke.

Hallegcher Orchestermusikverein,
Sonnabend den 21. November

Kein Concert
Mallesche Liedertafel,

Sonnabend den 21. November keine Vert
samwmlung. Der Vorstand

Stadttheater in Halle.
Repertoſre:

Sonntag den 22. November Don Juan,
große Oper in 4 Akten von Mozart.

Montag den 23. Nobember (bei aufgehobe
nem Abonnement) zum Beneftz für Frl. Beh
rens: Königin Margot und die Hu
genotten, hiſtoriſches Drama in 2 Abthei
lungen und 5 Akten von Friedr. Adam,
I. Abth.: Die Pariſer Bluthochzeit Tte
Abth. „Das Jagdbuch. Hierauf: Das
Lied von der Glocke, Gedicht von Fror,
v. Schiller Jn 9 lebenden Bildern darge
ſtellt. Werkſtatt, Begegnung, Familie, Feuers
brunſt, die Geretteten, Begräbniß Erntefeſt,
Aufruhr Taufe.

Giebichenſtein
Zum Schlachtefeſt Sonnabend und Sonntag

ladet hierdurch ergebenſt ein G. Gummel.
Ein grünſeidener Regenſchirm mit ciſelirtem

Elfenbein Griff abhand. gek. Geg. gute Be
lohnung abzugeb. Am Bahnhof Nr. 9.

Die Vernunft bricht ſich Bahn.
Ein Menſch, der Ehrgefühl hat läßt ſich

kein Almoſen aufdringen, das beweiſen die 105
Schuhmachergeſellen,
gutem Beiſpiele vorangehen.

Ein Handwerks-Meiſter.
F. L.W. m. diesmal in qu. Sache verzichten,

doch bleibe in fröhlicher Stimmung.
23 bis 28 Hg. Mt. Ocb. Lzg. K. K.

welche den Andern mit

e

J A.
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